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Wrutalitkät. Feſterreichiſch ungariſche

Fruppen machten an der Grenze Hüdtirols wieder 4000 Gefangene und
eroberken viel Kriegsmakerial Neuer Mißbrauch der deutſchen Jlagge

Das Steuerkompromiss
e. Es beſteht begründete Hoffnung, daß über die

neu einzuführenden Reichsſteuern und Steuer
erhöhungen eine Verſtändigung wenigſtens unter den

wird. Soviel man hört, iſt man ſich in den Grund
zügen einig; am Donnerstag ſollte abends nach der
Plenarſitzung des Reichstages noch eine Zuſammen
kunft der Parteiführer mit den Regierungsvertretern
ſtattfinden, um eine weitere Klärung im einzelnen
herbeizuführen; man nimmt aber an, daß dieſe Ver
handlungen einen günſtigen Verlauf nehmen werden.

Der ſpringende Punkt in der Verſtändigung
zwiſchen Regierung und Reichstagsmehrheit iſt die

e man ür das Projekt das jetzt
kro I ewenden will.

Der Gedanke, der auf Grund eines angenommenen
Antrages der fortſchrittlichen Volkspartei in die Vor
lage bei der erſten Leſung im Haushaltsausſchuß
hineingekommen war, nämlich die nochmalige Er
hebung einer Rate des Wehrbeitrages von Einkommen
und Vermögen, war zweifellos das beſte. Die lei
tende Abſicht hierbei war die, für die einſeitige Be
laſtung von Verbrauch und Verkehr, die durch die
Regierungsvorlagen herbeigeführt wurde und die in
der Kriegsgewinnſteuer allein kein genügendes Gegen
gewicht fand, einen Ausgleich zu ſuchen durch Mit
heranziehung des Beſitzes, der großen Einkommen
und Vermögen. Dieſe Jdee fand hauptſächlich Wider
ſtand an der Regierung, die der Einführung einer
Reichsvermögensſteuer verfaſſungs und ſteuertheore
tiſche Bedenken entgegenſetzte, insbeſondere an den
Vertretern der Einzelſtaaten. Der Gedanke iſt aber
ſo gut, daß er ſich doch Bahn brechen mußte und
ſeine überzeugende Kraft auch ausübte auf National
liberale und Zentrum und letzten Endes wohl auch
auf die Konſervativen. Jn irgend einer Form mußte
die Jdee jetzt geſetzgeberiſche Geſtalt gewinnen. Das
war unumgänglich, und dieſer Notwendigkeit konnten
h auch die widerſtrebenden Regierungen nicht ent
ziehen.

Es muß von vornherein feſtgehalten werden, um
keinen Mißdeutungen zu begegnen, daß die Formel,
die jetzt gefunden zu ſein ſcheint, von den verbünde
ten Regierungen ausgetiftelt worden iſt und nicht
das Produkt des Reichstages ſelbſt darſtellt. Es
handelt. ſich um eine ausgeſprochene Kompromiß-
arbeit aber immerhin um ein Entgegenkommen
der Regierungen an den fruchtbringenden Gedanken,
von dem der Ausſchuß bei ſeiner Beſchlußfaſſung in
der erſten Leſung ausgegangen war. Wenn die
jetzige Löſung als minder erfreulich und umfaſſend
angeſehen werden muß, ſo iſt das lediglich den Finanz
miniſtern der Einzelſtaaken zu danken, die eine etwas
krauſe Formel erfunden haben mit Rückſtcht auf ihre
bundesſtaatlichen Jntereſſen.

Man geht bei dem Vorſchlag von der Auffaſſung
aus, daß die Vermögen, die in der jſetzigen, Werke
verſchlingenden und vermindernden Zeit nur eine
geringe oder gar keine Verminderung erfahren haben,
ihrem Beſitzer in Anbetracht der ganzen Zeitlage
einen verhältnismäßigen Vorteil einbringen. Jn
folgedeſſen ſollen alle Vermögen, die noch 90 Prozent

durch Engländer.
ihres früheren Wertes und darüber bis zu 100 Pro
zent ausmachen, ſo aufgefaßt werden, als ob bei

ihnen ebenfalls ein „Kriegsgewinn“ ſtattgefunden
hätte. Die von den verbündeten Regierungen vor

geſchlagene Reichsvermögensſteuer ſoll ſich alſo nur
bürgerlichen Parteien des Reichstages ſtattfinden

100 Prozent des früheren Beſtandes ausmacht (wäh
rend die größer gewordenen Vermögen ja von der

auf dieſe Vermögen beziehen, deren Subſtanz 90 bis

Kriegsgewinnſteuer betroffen werden). Und dieſe
fiktiven Kriegsgewinne ſollen mit einer einmaligen

Abgabe von 1 Prozent belegt werden, ſo daß z. B.
ein Mann, der beim Beginn des Krieges 100 000 Mk.
Vermögen hatte und jetzt noch ebenſo „ſchwer“ iſt,
von 10000 Mk. 1 Prozent, d. h. 100 Mk. Steuer

Zu zahlen hätte, während derjenige, deſſen Vermögen
geplanke Regelung der Reichsvermögensſteuer von 100000 auf 95 000 Mk. herabgegangen iſt,

nen emen Le von Jene treffende und
50 Mark an das Reich abführen müßte. Man wird

vermutlich nicht allzu ergiebige Reichsſteuer!
Wenn man aber trotz dieſer nicht gerade beſonders

glücklichen Geſtaltung vermutlich doch zuſtimmen
wird, ſo geſchieht dies mit Rückſicht auf die dadurch
allein zu gewinnende und nach Lage der Dinge zu
einem Mehrheitsbeſchluß notwendige Einigkeit der
Parteien, die in dieſer ernſten Zeit von erheblicher
Bedeutung iſt. Es würde eine Löſung ſein, die
immerhin erträglich iſt und die in ſich den Kern birgt
für weitere geſetzgeberiſche Schritte, die in der Rich-
tung auf das erſtrebenswerte Ziel einer wirklichen
direkten Reichsbeſteuerung liegen.

Der Papſt als Friedensvermittler.
Grey teilte im engliſchen Anterhauſe mit, daß der

britiſche Vertreter beim Vatikan berichtet habe, der Va
tikan habe mit niemandem wegen der Möglichkeit
des Friedens in Verbindung geſtanden. Aber der
Vatikan habe in Deutſchland Vorſtellungen ge
macht, um Deutſchland zum Aufgeben des Anterſee
bootskrieges zu bewegen.

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung ſchreibt: Nach
einer Reutermeldung hat der engliſche Miniſter Grey im
Unterhauſe mitgeteilt, der Vatikan habe in Deutſchland
Vorſtellungen erhoben, un Deutſchland zum Aufgeben des
Unterſeebootskrieges zu bewegen. Dieſe Mitteilung
entſpricht nicht den Tatſachen. Vielmehr hat
der Papſt, wie wir von zuſtändiger Seite hören,
Deutſchland und den Vereinigten Stagten
ſeine Bereitwilligkeit zu erkennen gegeben, in der Streit

te ln

teilte Antwort für die guten Abſichten gedankt.

Die ſogenannte „große Offenſive“ der Alliierten
Die diplomatiſche Rundſchau im „Temps“, die wieder

einmal einen verzweifelt plumpen Verſuch macht, zwiſchen
wietracht zu ſtiften, enthält am Schluſſe das Eingeſtändnis,

Sſterreich-Angarn und Deutſchland
daß die Alliierten ihre ſogenannte „große Offenſive
von dem Ergebniſſe der wirtſchaftlichen Be

abhängig zuDer „Temps“ ſchreibt Die Ent
kämpfung Deutſchlands
machen gedenken.
kräftung der Belagerten, ihre moraliſche und materielle
Schwächung werden den Augenblick des

ßung.
gegen fünf Uhr nachmittags nach heftigem Artilleriefeuer

großen Zentralreich zuſamme abrechen und ſo viele andere
deutſche Trugbilder mit ſich reißen wird. Man muß ſie
Wien geduldigen Anſtrengungabzuwarten
wiſſen.

Gewaltige Gärung gegen England in Amerika.

richtung der iriſchen Führer eine Tat des Wahnſinns
nannte Der Prälat ſagte, wen Gott verderben will, den
ſchlägt er mit Torheit. Nachmittags und in der Nacht
wurden etwa 120 Verſammlungen in den verſchiedenen
Städten der Vereinigten Staaten mit Einſchluß Waſhing
tons abgehalten, um die Sympathie mit der Er
hebung Jrlands und den Abſcheu über Eng
lands tyranniſche Maßnahmen Zur Anterdrückung des Aufſtandes auszudrücken.

Hie Kämpfe an der Weſtfront
Jn den franzöſtſchen Tagesberichten

eißt es:
Auf dem linken Ufer der Maas verſuchten die

Deutſchen im Laufe der Nacht wiederholt nach lebhafter
Artillerievorbereitung unſer Kern werk im Walde von
Avocourt zu nehm en. Jedesmal wurde der Feind zu
rückgeſchlagen. Auf dem rechten Ufer der Maasund in der Woev re gegenſeitige artilleriſtiſche Beſchie

Auf dem linken Magasufer machte der Feind

einen ſtarken Angriff auf unſere Stellungen im
Gehölz Avocourt und an der Höhe 304; unſer Sperr
feuer und unſere Maſchinengewehre haben den Feind
aufgehalten.

Frankreichs entſcheidende Stunde

Briand erklärte in der franzöſiſchen Kammer u. g.
Wirſtehen in einer entſcheidenden Stunde

in welcher wir alles erhoffen dürfen (lebhafter Beifall),
in der ich aber auch ſagen darf, daß ein tiefes, wahres,
beinahe brüderliches Vertrauen zwiſchen Regierung und

Kammer nötig iſt, um den Triumph unſeres Landes zu
frage zwiſchen den beiden Regierungen zu verm ite

Seine Mäjeſtät der Kaiſer hat dem Papſt
unter Hinweis auf die inzwiſchen bereits an Amerika er

S der Mann von Faſchoda, iſt, nachdem er ſchon früher
einmal verwundet worden war, jetzt in i

ſichern. Von der Gemeinſamkeit hängt es ab, daß morgen
der Sieg unſere Fahnen beſtrahlt.

General Marchand,

j Frankreichgefallen. Mit General Baptiſte Marchand verliert
Frankreich einen ſeiner bekannteſten Offiziere, der auch
in der Geſchichte einen Platz gefunden hat.

Unſere Erfolge gegen die Engländer
beleuchtet der amtliche Londoner Bericht wie folgt:
Der Feind bemächtigte ſich nachmittags nach einem heftigen
Bombardement des Minenkraters auf dem Vimy
Hügel, der von uns beſetzt war. Eine ſtarke feindliche

ngriffs anzeigen. Patrouille verſuchte letzte Nacht, den Poſten bei Wieltje
Das wird die Stunde ſein, wo der Traum von einem zu ſtürmen, wurde aber zurückgeſchlagen.



Englands Finangzſchwierigkeiten.
Aus Kopenhagen wird der „Köln. Ztg.“ gemeldet Der

Verweſer des ruſſiſchen Finanz miniſteriums Bark, der
zunächſt nach rankreich und England reiſen
wollte, bleibt mit ſeiner Saugpumpe zu Hauſe. Die
finanzielle Notlage in den Ländern des Vierverbandes iſt
nun auf den Punkt gelangt, wo ſie die Riegel vor alle

Türen ſchieben müſſen, um nicht noch von außen her ihre
eigene wirtſchaftliche Lage ungünſtig beeinfluſſen laſſen zu
müſſen. Einſtimmig hat die franzöſiſche Kammer be
ſchloſſen, fremde Wertpapiere nur in engen Grenzen auf
zunehmen. Englands großer Geldſack iſt be
reits bedenklich durchlöchert, und Amerika hat
ſeit einiger Zeit Japan den Vorrang gelaſſen, Rußlandgegen Pfänder ſtatt Geld Kriegsmaterial zu liefern.
Bei der zweiten Leſung des Etats behandelte der eng

liſche Schatz kanzler zunächſt die allgemeine Finanz
lage und ſagke: Die gegenwärtigen Lage unſerer Finanzen
hat nach einer beiſpielloſen Störung des Verkehr s die Kraft der Nation gezeigt. Wir haben die
Einnahmen von 200 000 000 Pfund auf 500 000 000 Pfund
geſteigert. Kein anderes Land hat ein gleiches verſucht,
und kein anderes Land hat ein gleiches gekonnt. Der
Miniſter ſtellte das h Englands, das 300 000 000
Pfund neue Steuern erhebe (alſo 6 Milliarden Mark) dem
e Deutſchlands gegenüber, das 25 000 000 Pfund
erhebe (alſo 500 Millionen Mark.
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Her Krieg mit Jfalien.
Weitere Erſolge in Südtirol.

Zwei italieniſche Panzerwerke genommen.
Ueber 10 000 Gefangene.

Der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht lautet:
Die an der küſten ländiſchen und Kärntner

Front eingetretene Feuerpauſe hielt im allgemeinen auch
geſtern an. Heute früh wurden zwei feindliche Angriffe
auf die von unſeren Truppen unlängſt gewonnene Stel
lung öſtlich Monfalcone abgeſchlagen. Eins unſerer
Seeflugzenggeſchwader belegte die Bahnhofsanlagen von
San Georgio di Mogaro und die feindliche See
flugſtation nächſt Gra do erfolgreich mit Bomben.

An der Südtiroler Front gewannen unſere An
griffe unaufhaltſam Raum. Auf dem Armenterra
Rücken wurden ſechs italieniſche Angriffe abgewieſen.
Unſere zwiſchen dem Aſtay und Lain-Tale vorge-
rückten Kräfte unter Führung Seiner K. u. K. Hoheit des
Feldmarſchalleutnants Erzherzogs Karl Franz Joſeph
trieben den Feind an der ganzen Front weiter zurück und
bemächtigten ſich hente früh der italieniſchen Werke
Campomolon und Toraro, Zwiſchen Lain- und
Brand Tal (bei Vallarſa) erreichten unſere Truppen
den Nordrand des Col Santo. Jm Etſchtal mußten
die Jtaliener die Orte Mareo und Mori räumen.
Die Zahl der ſeit Beginn unſerer Angriffe gemachten Ge
fangenen hat ſich auf über 10000 Mann und 196
Offiziere, die Beute auf 5 Maſchinengewehr e
und 61 Geſchütze erhöht.

Nach dem öſterreichiſchungariſchen Bericht weht alſoon die öſterreichiſchungariſche egge auf italieniſchem

vden über den Panzerfeſten Campomolon (1655 m
hoch) und Toraro (1899 m). Schon ſchauen die Sieger
hinab über die Vorberge der Alpen in die weite ober
italieniſche Ebene.
Die italien ſchen Bewichte wiſſen natürlich von

dieſen Erfolgen ihrer Gegner nichts zu melden.
Jmmer weiter zurück.

„Giornale dJtalia“, bekanntlich das offiziöſe Blatt,
kündet an, niemand dürfe ſich wundern oder es
vielleicht gar als eine ſchlechte Taktik bezeichnen, wenn die
nächſten amtlichen Heeresberichte noch weitere Zurück
biegungen der Front melden.

Wie die „Köln. Ztg. meldet, bemerkt „Jdeg Nagio
nale“ zu der öſterreichiſche ungariſchen Offen
ſive ſie könne verſichern, daß in amtlichen Kreiſen voll
kommene Ruhe herrſche. Zwar könne man ſich nicht ver
eſeget daß der feindliche Angriff mit gewaltiger Energie
geführt wurde und mit einem Ubermaß techniſcher
Mittel, auch e man nſ auf e eee wenn auch
nur Zeitweilige Gebietsverluſte gefaßt machen, anderer
ſeits aber könne man auf die Kraft des Heeres vertrauen,
das bald zum Gegen angriff übergehen werde, der
Sſterreich teuer zu ſtehen kommen werde. Italien er
warte die Ereigniſſe mit römiſcher Standhaftigkeit.

Vom WRalkßanKriegsſchauplat
S Neuer Angriff auf Warna.

Wiener Blätter melden aus Bukareſt „Adverul“ be
richtet aus Mangalig in der Dobrutſcha: An der Dobrut
ſchagrenze macht man die Wahrnehmung, daß eine ruſ
ſiſche Flotte mit Waſſer flugzeugen in der
Richtung gegen Warna angelaufen iſt. Man glaubt,
daß ein neuer Angriff auf Warna beabſich
tigt wird. Einzelheiten fehlen.

Griechtſche Truppen nach Korfu.
Wie aus Athen gemeldet wird, teilt die Zeitung

„Skrip“ mit, daß die griechiſche Regierung trotz der Ab
mahnung der Vierverbands m ächte den Be

ſchluß ſaßte, g riecht ſche Truppen nach Korfu zuentſenden, um den Beſitz des Kanals r
Griechenland gegen italieniſche Anſchläge zu ſichern.

Bom FSeehriege.
Der „Tubantiag“Fall immer noch nicht geklärt.

Aus dem Hacgg wird amtlich gemeldet Das Ma
rineminiſterium teilt mit Die Beſprechungen des
Kapitänleutnants Canters in Berlin über die Urſache des
Antergangs der „Tubantia“ haben zu keinem en d
gültigen Ergebnis geführt. Nach der Unterſuchung

einiger Metallſtücke, die in dem Boden der „Tubantia“
gefunden worden waren, gab die deutſche Admiralität zu,
daß die Metallſtücke Teile eines deutſchen Torpedos ſind,
der zur Bewaffnung eines deutſchen UBootes gehörte.
Der Kommandant dieſes UBootes erklärte, daß dieſer
Torpedo nicht am 16. März auf die „Tubantia“, e
am 6. März auf ein britiſches Kriegsſchiff ab
gefeuert worden ſei, aber ſein Ziel verfehlt habe.
Die holländiſche Regierung wird guf eine eingehende
Unterſuchung dringen, um in die „Tubantig Angelegen
heit volle Klarheit zu bringen.

UBootOpfer.
Der britiſche Dampfer „Mac Reſegrch“ wurde

in der Nordſee verſenkt. Ein Mann tot, zwei ver
wundet. Die übrigen wurden gelandet.

Ein engliſches UBoot,
welches die deutſche Kriegsflagge gehißt hatte,
hat den deutſchen Dampfer „Trave“ aus Lübeck,
der ca. 1000 Tonnen groß war, öſtlich von Kullen ver
ſenkt. Die Mannſchaft iſt gerettet. Der Dampfer be
fand ſich in ſchwediſchem Gewäſſern, ging aber auf die
hohe See hinaus, als das UBoot die deutſche Kriegs
flagge hißte. Nach erfolgter Verſenkung holte das U
Boot die Flagge herunter.

Amerika und England zur Poſtbeſchlagnahme.
Der Pariſer „Temps“ berichtet aus Waſhington Der

engliſche Geſandte übergab Lanſing folgende
Mitteilung: England werde ſich bemühen, jede Zurück
haltung der Poſt und alle Eingriffe in den Poſtverkehrn zu vermeiden, iſt aber nicht geneigt, auf
ſeine Rechte zu verzichten, Mißbräuche (2) der Poſt zur
Ubermittelung von Waren und Nachrichten an den Feind
zu verhindern

Die „Morning Poſt“ ſchreibt, daß Wilſon feſt ent
ſchloſſen iſt, ſeinen Standpunkt gegenüber England
in der Poſtbehandlung aufrechtzuerhalten. Englands fort
geſetzte Beſchlagnahme der neutralen Poſt hat Beunruhi
gung und Unzufriedenheit in den amerikaniſchen Regie
rungskreiſen erregt. Die letzte engliſche Note wird als
nicht zufriedenſtellend von Wilſon und ſeinen verantwort
lichen Ratgebern erkannt; ſie war nur ein Verſuch, den
Kern der Sache zu umgehen. Eine neue Amerika
Note in ſchärferem Ton iſt in Vorbereitung.

S 2 SDer türkische Krieg
Erfreuliche Fortſchritte an der Kankaſusfront.

Jm amtlichen türkiſchen Heeresbericht heißt es.
Jm Kaukaſus haben wir im Abſchnitt von Bitlis

durch unſer Artilleriefener mit Verſchanzungsarbeiten be
ſchäftigte feindliche Truppen geſtört. Am 15. d. M. griff
der Feind in Stärke eines Regiments zu ſpäter Stunde
unſere öſtlich der Ortſchaft Aghnot, weſtlich von Hens,
aufgeſtellte Abteilung an. Der Kampf dauerte bis Mitter
nacht und der er den Feindes ſcheiterte Am
16. d. M. erhielt der Feind ein Bataillon zur Verſtär-
kung und erneuerte den Angriff. Der Kampf dauerte bis
Mittag Schließlich wurde der Gegner gezwungen ſich
zurückzuziehen, wobei er ſchwere Verluſte erlitt und
eine Anzahl Gefangene ſowie Waffen und Munition in
unſeren Händen ließ. Die Angriffe die der Feind
am 16. d. M. gegen unſere Stellungen auf dem Berg
e Tepe (40 Kilometer (öſtlich von der Ortſchaft Bai
urt), ſowie gegen unſere Stellungen bei Ack Dagh

(10 Kilometer (ſüdlich von dem genannten Berge) machke,
wurden ſämtlich mit ungeheuren Verluſten für den Feind

abgeſchlagen

Wann kommt der Friede
Jn den „Münchener Neueſten Nachrichten“ finden wir

folgende treffende Uberlegung:
Auf dieſe millionenfach geſtellte Frage gibt es nur

eine Antwort. Erſt dann, wenn es gelungen ſein wird,
in dem durch England aufgezwungenen Wirtſchaftskriege
einen durchſchlagenden, zweifelsfreien Wirtſchafts
Fieg e erringen. Dieſer aber iſt erfochken, wenn
die Lebensmittel und Rohſtoffverſorgung eine bis in alle
Einzelheiten ausgebaute, einheitliche Organiſgtion ge
worden iſt wenn Erzeugung, Handel und Verbrauch
gleichmäßig, aus eigener wirtſchaftlicher Kraft heraus,
lückenlos und ſicher geregelt ſind.

Nur eine ſolche Organiſation, deren Jlatter Betrieb,
auf beliebige Jahre hinaus, offen vor aller Welt liegt,
und der geſchirmt iſt durch die unüberwindliche Angriffs
und Verteidigungskraft unſerer heldenhaften Heere, wird
mit dem Schwergewicht einer ungbänderlichen Tatſache bei
England den Frieden automatiſch erzwingen.

Im Gegenſatz hierzu ſind alle örtlichen Aushilfen oder
ſolche für eine gewiſſe Zeitſpanne, iſt die tödliche Angſt
vor einem Kriegsſozialismus, iſt alles Flickwerk zur e
nung einſeitiger Jntereſſen, alles Schielen auf plötzlich
einſehende Friedensmöglichkeiten durch Vermitktlungen
anderer oder durch diplomatiſche oder banktechniſche
Kunſtſtücke unbedingt friedensſchädlich.

Wer anders denkt, kennt England nicht; verkennt und
verſündigt ſich an dem Opfermute und Opferwillen unſeresgroßen Volles und trägt die Schuld für Tod und Ver
ſtümmelungen Tauſender ſeiner Söhne.

Her Friede kommt erſt nach dem großen
Siege in der Heimat

Doſitische Gebersicht
SſterreichUngarn. Der ungariſche Miniſterpräſident

Graf Tisza iſt am Mittwoch von ſeiner viertägigen
ſerbiſchen Reiſe zurückgekehrt. Er hat ſich anderthalb
Tage in Belgrad aufgehalten und auf der Rückfahrt die
Gegenden des Syrmier Komtitats beſucht, die durch die
Kriegsereigniſſe am meiſten betroffen waren.

Niederlande. Die Berufungsverhandlung
gegen den Chefredakteur des deutſchfeindlichen Amſterdamer
„Telegrgaf“ Schröder fand dieſer Tage in Amſterdam
ſtatt. Der Generalprokurator forderte die Annullierung
des Urteils der erſten Jnſtanz, die Schröder freigeſprochen
hatte, und deſſen Verurteilung zu einer Gefängnisſtrafe
von einem Jahr. Ein Amſterdamer Blatt meldet aus
Weltevreden vom 16. Mai: Eine japaniſche Han

delskommiſſtion, beſtehend aus 60 bekannten Fach
leuten, iſt am Mittwoch in Makaſſar angekommen und
fährt am Donnerstag nach Soerabaja, wo ſie feſtlich einp
fangen werden wird, weiter.
Rumänten. Die Bukareſter Libertateg“ veröffentlicht

eine Anterredung mit einem früheren Miniſter der libe
ralen Partei über den Abſchluß des wirtſchaftlichen
übereinkommens mit den Zentralmächten.
Die rumäniſche Kriegspartei, erklärte der Staatsmann,
getraut ſich nicht mehr gegen das wirtſchaftliche Überein
kommen zu proteſtieren, zu dem Rumänien durch die Lage
und durch ſein eigenes wirtſchaftliches Jntereſſe gezwungen iſt. Deutſchland und er ſind Herren
der Lage in militäriſcher und moraliſcher Bezehung. Wir
ſind ſchon im Sommer und die angekündigte Offenſive
exiſtiert nur in den Reden der Entente Diplomaten. An
geſichts der militäriſchen Lage muß Rumänien für ſeine
Zukunft ſorgen und ſeine durch 30 Jahre gepflegten nur
durch n geſtörten Beziehungen zu denZentralmächten wieder neuen Das eben iſt
auch ein politiſcher Akt, der der Ausgangspunkt für eine
neue Haltung des rumäniſchen Staates werden wird.
Vereinigte Staaten. Die „Münchener Neueſten Nach

richten bringen einen Aufſehen erregenden Artikel, in
dem behauptet wird, amerikaniſche Behörden hätten durch
einen mit Geheimpoliziſten unternommenen
über fall auf das Büro des Sekretärs des früheren
deutſchen Militärattachees Hauptmanns von
Papen, einen Herrn von Jgel, verſucht, ſich wich
tiges Akkenmaterigl zu verſchaffen. Um die Möglichkeit
zu einem ſolchen überfall zu ſchaffen, habe der Staats
anwalt gegen Herrn von Jgel eine Anklage wegen Be
teiligung an einem Komplott zur Zerſtörung des
Wellandkangals in Kanada erhoben. Durch Ein
greifen der deutſchen Botſchaft ſei der amerikaniſche Juſtiz
miniſter veranlaßt worden, das Aktenmaterial wieder
herauszugeben. Von dieſer geheimnisvollen Geſchichte
hört man zum erſten Male bei dieſer Gelegenheit

Mexiko. Zur Lage in Mexiko meldet „Reuter“guts Waſhington Carranza teilt mit, daß ein informelles
Abkommen zwiſchem den Generalen Scott und Oregon ge
ſchloſſen wurde, demgemäß den Truppen Carranzas Ge
legenheit gegeben werden ſoll zu zeigen ob ſte imſtande
ſind, die Lage in Nordmexiko zu beherrſchen. Die ameri
kaniſchen Truppen werden ſolange auf mexikaniſchem Ge
biete bleiben.

Frankreich. Im „Journal“ beſpricht Georges Prade
die an öſiſche Kohlenkriſe an der Hand ſtati
ſtiſcher Aufſbellungen, aus denen hervorgehoben werden
mag daß die Tonne Kohle ab Cardiff nach LeHavre, die
im Frieden 43 Fr. koſtete, auf 140 Fr. geſtiegen ſei. Nach
dem er betont hat, daß von der gegenwärtigen Preis
ſteigerung Frankreich nicht den geringſten Vorteil habe,
ſchließt er mit ſolgenden Worten Frankreich führt heute
wie früher 20 Mill. Tonnen Kohle ein, wofür die Schiffs
reeder im Frieden 100 Mill. Fr. Transportkoſten erhielten
Heute ſtreichen ſie 1 Milliarde 340 Millionen ein. Da
muß es für das Recht, ſich zu bereichern, Grenzen geben,
da ſo viele andere nur das Recht haben, ſich totſchießen zu
laſſen. England, das allein den koſtbaren Brennſtoff be
ſitzt, ohne den die Transportdampfer nicht verkehren
können, muß ihn für diejenigen reſervieren, welche dieſe

damtt treiben. EngFrankreich löſen maß, indem es Frachths
Und die Kohle denjenigen neutralen Reedern verweigert,
die ſich den Höchſtpreiſen nicht unterwerfen wollen.

Beutschland
Jn der Frage des Miniſterwechſels ſcheint eine

definitive Entſcheidung noch immer nicht gefallen zu ſein.
Sicher dürfte nur ſein, daß Staatsſekretär Dr. Helfferich
Stellvertreter des Reichskanzlers wird. Ob er in dieſer
Eigenſchaft das Reichsſchazamt behält, dürfte noch nicht
feſtſtehen; ebenſo iſt in den übrigen Perſonglfragen, na
mentlich hinſichtlich der Beſetzung des Reichsamts des
Jnnern, noch keine Regelung ſeitens des Kaiſers getroffen.
Es iſt begreiflich, daß man für das Staatsſekretariat im
Reichsamt des Innern nach einer Perſönlichkeit ſucht, die
ſich durch gang hervorragende Tüchtigkeit auszeichnet und
die ſich auch von vornherein erheblichen Anſehens bei der
Bevölkerung erfreut. Die Zahl ſolcher Perſönlichkeiten
iſt dünn geſät, und an dieſer Schwierigkeit des Erſatzes
für Delbrück erkennt man indirekt erſt ſo recht die Be
deutung des Verluſtes, den Deutſchland durch den Rück
tritt dieſes Staatsmannes erlitten hat.

Generaloberſt v. Kluck feiert heute, am 20. Mai,
ſeinen 70. Geburtstag, nachdem er am 13. Oktober
1915 mit großen Ehrungen ſein goldenes Dienſtjubiläum
begehen konnte. Generaloberſt v. Kluck kommandierte bei
Ausbruch des Krieges die 1. Armee unſeres Weſtheeres,
die nach dem Durchmarſch durch Belgien im Auguſt 1914
mit mächtigem Schlage die engliſche Armee bei Maubeuge
zurückwarf, bis an die Marne vordrang und deren Ka

vallerie bis Paris ſtreifte. Jm Schützengraben, bei der
Beobachtung feindlicher e verwundet, mußte er
das Kommando ſeiner Truppe abgeben, kurze Zeit danach
auch noch den Schmerz erleben, daß ſein älteſter Sohn
Karl Egon bei einem Artilleriegefecht bei Middelkerke in
Belgien den Tod fand. Möge der Siebzigjährige nach
einem glorreichen Frieden, dem er im Beginn des Welt
krieges die Bahn mitgebahnt hat, noch viele Jahre unſerem
Heer erhalten bleiben!

Hindenburg als Erzieher. Jn einer Würdigung
Hindenburgs wirft Major Franz Karl Endres in der
„Frankf. Ztg.“ die nur zu berechtigte Frage auf: Wiewar es möglich, dieſen Mann im Frieden zu über
ehen? Wie war es denkbar, daß Deutſchlands größter
Marſchall ſeinen Abſchied nahm, nehmen durfte Moltke
gibt uns darauf die Antwort, wenn er ſchreibt: Das mo
raliſche Element kommt im Frieden ſeltener zur Gelkung,
im Kriege bildet es die Bedingung jeglichen Erfolges Jm
Kriege wiegen die Eigenſchaften des Charakters ſchwerer
als die des Verſtandes, und mancher tritt auf dem
Schlachtfelde glänzend hervor, der im Garniſonleben über
W wurde. Aus dieſer Tatſache müſſen wir lernen.

ehr und mehr müſſen die Möglichkeiten geſchaffen wer
den, daß Männer aus Stahl und Eiſen an die Stellen
kommen, wo Stahl und Eiſen nötig ſind. Was der Krieg
exrzwingt, daß aus den 70 Millionen deutſcher Köpfe und
Herzen die Jntelligenzen und Charaktere in
die Höhe kommen und die Rolle ſpielen, die ihnen
gebührt, das muß freiheitliches Empfinden und unbefan
gene Einſicht auch im Frieden ermöglichen. Das deutſche

Schiffe benuten und ihn denen verweigern h Mißbrauch

ohlent enſtpreiſe einführt
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Volk braucht Männer, es kann der Schleicher und
Schranzen entbehren, es muß dieſe ekligen Ge
wächſe ſogar mit aller Gründlichkeit beſeitigen, um das

werden.

aus freien weitverbreitete Furcht, die Streberei, Kriecherei, Schmeichelei
im Gefolge hat, die den Menſchen nicht wagen läßt, eine

t zu vertreten, die das dienendeeigene Anſich
Lächeln v täglichen Maske dieſer Armſeligen macht. Das
hat Hindenburg nie gekannt. Auch darin ſoll er unſerer
Jugend Erzieher ſein.

ariamentarisches.
Deutſcher Reichstag. e vom 19. Mai.) Jn der

heute fortgeſetzten zweiten Leſung des Etats des
Peichsamts des Jnnern befürwortete Abg.
Griebel (Soz. Fraktion) unter Berufung auf Auße
rungen des Präſidenten des Reichsverſicherungsamkes
einen beſchleunigten Ausbau der ſoztalpolitiſchen Geſetz
gebung, der ſich auch auf kleine Handels und Gewerbe
kreibende erſtrecken müſſe. Des weiteren führte der Red
er Beſchwerde über allzu große Jnanſprüchnahme der
Frauenarbeit. Anterſtaatsſekretär Dr. Richter er
widerte, daß die Arbetterſchutzbeſtimmungen während der
Dauer des Krieges nicht aufrecht erhalten werden können,
da notgedrungen die Betriebsfähigkeit unſerer Induſtrie
ſoweit als möglich geſichert werden muß. der von
militäriſchen Behörden eingeführte Sparzwang für jugend-
liche Arbeiter aufrechterhalten werden kann, läßt ſich erſt
enkſcheiden, wenn er längere Zeit in Geltung iſt. Hin
ſichtlich der Anterbringung der bei Friedensſchluß frei
werdenden Arbeitskräfte blickt der Anterſtagtsſekretär mit
utem Vertrauen in die Zukunft. Abg. Gothein (F.
p.) beleuchtet die Notlage im Mittelſtande,

die vielfach noch weit ernſter ſei als bei den Arbeitern.
Die weiteren Ausführungen des Redners galten der Mehr
arbeit, die b gewiß ben gutem Willen und beſſerer Ein
teilung einſchränken ließe. Abg. Dr. Streſemann
(nl.) dankt dem r Staatsſekretär Dr. Delbrück für ſeine unermüdliche und unerſchöpfliche Tätigkeit
an der Spitze des Reichsamts des Jnnern und regt an,
ob nicht bei der nun doch wohl eintretenden Teilung dieſes
Rieſenamts der alte Wunſch der Schaffung eines Reich s
amts für Handel und Jnduſtrie Erfüllung fin
den ſollte. An Arbeit würde es einem ſolchen Reichsamte
nicht fehlen, denn nach dem Kriege werden wir alle Hände
voll zu tun haben, um den wirtſchaſtlichen Wiedergufbau
zu ermöglichen der Friede aber muß bereits im Kriege
vorbereitet werden. Der Redner bedauert, daß eine amt
liche e der deutſchen Forderungenan das feindliche Ausland und ebenſo des deut
ſchen Kapitals im feindlichen Ausland noch nicht erfolgt
iſt. Wenn die Friedenszeit zweckmäßig, insbeſondere durch
großzügigen Ausbau der Verkehrsmittel vorbereitet wird,
dürfen wir der Zukunft getroſt entgegenſehen, weil das
Ausland auf die deutſchen e e wegen ihrer beſſeren
Beſchaffenheit und en lung immer wieder zurück
gretfen wird. Jn übereinſtimmung mit dem Unterſtagts
ſekretär Dr. Richter hält Dr. Streſemann die ſofortige
Wiedereinführun der Arbeiterſchutzb mun
jugendliche Arbeiter begrißt er als eine außerordentlich
erziehliche Maßnahme, mit der keineswegs ein Unzu
läſſiger Druck ausgeübt werde. Was die Unterbringung
der zurückkehrenden Kriegsteilnehmer betrifft, ſo betrachten
die deutſchen Arbeitgeber es als eine Ehrenpflicht, ihren
heimkehrenden Angeſtellten die alten Stellen ofſenzuhalten.
(Lebhafter Beifall.) Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Ahr.
Fortſetzung.

Die Verhandlungen des Reichstages werden ſich
nunmehr, nachdem an dem Zuſtandekommen des Steuer
kompromiſſes nicht mehr zu zweifeln iſt, aller Vorgusſicht
wach ſo geſtalten, d eine Beſchleunigung der Beratungen
ſtattfinden kann. aran, daß der Seſſionsabſchnitt vor
Pfingſten ſein Ende erreicht, wird jetzt ernſtlich nicht mehr
gezweifelt. Den Mitgliedern des türkiſchen Parlaments
zu Ehren wird am Dienstag nachmittag in der Zeit von
5-7 Uhr im Reichstagsgebäude ein Tee veranſtaltet
werden.

Krxzeigen.
Aßr die Anfnahmen der Anzeigen
za Beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen
and. Plätzen können wir keine
Serantwortung übernehmen, jedoch
srden die Wünſche der Auxftrag
eder nach Möglichkeit berkckſichtigt.

Für die uns bewiesene S

teilnahme beim Hinscheiden
unseres lieken Kleinen

Lottchens
sagen wir auf diesem Wege
unsern herzlichsten Denk.

Merseburg, 19. Mai 1916.
Emil Grumboch u. Frau.

Klrschenverpachtung
ſoll am

pflanzungen und zwar:
a) auf der Merſeburg. Clobicauer

Straße bis zur Grenze der
Merſeburger Flur r

dem Wege längs der Eiſen
bahn vor dem Klauſenor,

e) auf der Kriegſtädter Straße
von der Lauchſtedter Straße

nach

Wegfall der Bäume vom 1.
Chauſſeehaus bis zum Leu-
naer Weg),
auf der Kirſchenpflanzung
hinter dem Exerzierplatz.
auf dem Abhange des ſrüher
Burkhardt' ſchen Feldplanes
vor dem Klauſentor,

Gonnabend den 27. Mai 1916,
vormittags 10 Uhr,

Die dies jährige Kirſchnutzung n Geſchäfte zimmer des Mag
auf den hieſigen ſtädtiſchen An Feder erntet wehen t ſo hat das

Die Bedingungen der Ver
pachtung werden im Termin be

rer r neguf dem Gerſchtsrain bis zur Hienſtſtinden im Geſchäfts et baltene, no
Zauchſtedter Straße und guf ded Magiſtrats eingeſehen werden

Merſeburg, den 20. Mai 1916
Die Hekonomie- Deputation

des Magiſtrats.

Herrenhauſes iſt von miniſterieller Seite dringend erſucht
worden, die Sitzung des Herrenhauſes, die, wie wir mit
geteilt hatten, auf den 20. Juni anbergumt worden war,

Jahrhundert nach dem Kriege durchzuhalten. Hindenburg.
als Erzieher, als Mahner, als Beiſpiel ſoll nie vergeſſen

Nie beſaß er Furcht vor den Menſchen, jene
nach oben Menſchen Jurcht, die den Rücken krümmt und

enſchen Lakalen macht, jene ſo unendlich weit

nun doch auf einen ihm geeignet erſcheinenden Tag vor
Pfängſten zu verlegen, damit der Landtag ſeine Ar
beiten, ebenſo wie der Reichstag, vor Pfingſten abſchließen
könne. Ob das Präſidium des Herrenhauſes dieſer An
regung nachkommen wird, iſt im Augenblick noch nicht ent
ſchieden. Der Regierung iſt jedenfalls ſehr viel daran ge
legen, ſich nunmehr, ohne durch die parlamentariſchen Ver
handlungen eingeengt zu ſein, den neuen Aufgaben zu
widmen, die jetzt an ſie herantreten, namentlich auf dem
Gebiete der Lebensmittelorganiſation. Ein Hinausziehen
der parlamentariſchen Beratungen bis tief in den Sommer
hinein würde, wenn nicht zwingende ſachliche Gründe vor
liegen, in der jetzigen Zeit wohl kaum erwünſcht ſein
können.

A Das Stenerkompromiß. Die Beratungen unter den
Parteien des Reichsbages über das Steuerkompromiß
waren bis geſtern Mittag noch nicht abgeſchloſſen.
Die bisher ergielte Einigung erſtreckt ſich auf alle Steuern
mit Ausnahme der mſatzſteuer, über die noch
weiterberaten wird. Man hoffte, geſtern noch zu einer
vollſtändigen Einigung über das geſamte Steuer
kompromiß zu gelangen.

Drovinzg und Umgegend
Naumburg, 18. Mat

Verteilung beim Verkauf von Feiſchwaren
in den Fleiſchereien in unſerer Stadt herbeizuführen und
um das Gedränge vor den Fleiſcherläden in Zukunft zu
vermeiden, darf von nächſter Woche ab hier Fleiſch nur
gegen Marken verkauft werden. Jede Fleiſchmarke be
rechtigt zur Entnahme derjenigen Menge, die am Diens
tag jeder Woche im amtlichen Kreisblatt als Wochendurch
ſchnittsmenge für den Kopf bekannt gemacht wird. Die
Fleiſchmarken ſind übertragbar, gelten aber nur innerhalb
des Wochenzeitraumes, welcher auf die Marke verzeichnet
ſteht. Die Fleiſcher haben ihre Verkaufsſtellen wenigſtens
Mitkwochs, Donnerstags und Sonnabends von morgens
7 Uhr bis abends 7 Uhr zum Verkauf offen zu halten.
Am Sonnabend kommt hier Gefrierfleiſch zu 2.40 Mk. und
2.80Mk. das Pfund zum Verkauf. Friſches Fleiſch darf
an dieſem Tage nicht verkauft werden.

Bitterfeld, 19. Mai. Eine in der Feldſtraße wohn
hafte Frau iſt dieſer Tage einem Schwindler in die
Hände gefallen. Jn der Wohnung erſchien eines Vor
mittags ein unbekannter Mann unter dem Vorgeben, von
dem abweſenden Ehemanne geſchickt zu ſein. Er ſolle
15 Mark holen, um aus ſeiner Heimat dafür Butter, Speck
und Wurſt mitbringen zu können. Die Frau glaubte dem
Manne und übergab ihm die verlangte Summe. Als am
Abend der Ehemann nach Hauſe kam, ſtellte ſich der Schwin
del hergus. Bis jetzt hat ſich über den Verbleib des
Schwindlers noch nichts feſtſtellen laſſen.

Erſurt, 19. Mai. Eine für das wirtſchaftliche Leben
der Stadt Erfurt höchſt unerfreuliche Mitteilung bringt
die „Tribüne“. Die Schuhfabriken müſſen aus Mangel
an Anterleder in allernächſter Zeit ihre Betriebe ſchließen,
wenn es nicht noch in letzter Stunde gelingt, das zum
Weiterbetriebe erforderliche Ledermaterial herbeizuſchaffen.
Es haben in dieſer Hinſicht ſchon Anterhandlungen mit der
Reichslederſtelle in rer die indeſſen recht

Aus e ine neneg haben vier Schu rnoch nicht einmal das bis auf 25 Prozent ihres
aus der Produktion des Jahres 1913 reduzierte Quantum
Leder erhalten, das ihnen von dort zugeſagt worden iſt,
ſo daß die angekündigten Maſſen-Entlaſſungen unvermeid
lich erſcheinen.

FJeng, 18 Mat Da den Händlern die die
Hamſteret auf dem Lande betreiben, das Hand
werk ſehr erſchwert wird, treten ſie ſogar als Sammlkler für
das Rote Kreuz guf und machen dann in doppelter Hinſicht
noch ungleich beſſere Geſchäfte als bisher. So wußte ein
Schwindler den Landwirten in Nerkewitz vorzureden, daß
er von dem Vorſtand des Roten Kreuzes in eng geſchickt
wiürde, um Butter und Eier für den Lazaretktzug u er
bitten, der nach Serbien abgehen ſolle. Um ſeinen
Worten Nachdruck zugeben, wies er auf das Rote Kreuz
am Arm. Als er mit einem großen Korb voll dieſer
koſtbaren Sachen verſchwunden war, erfuhren die Land

feſtgeſetzt worden.

Wegfall.

ſich der Preis für 1 ekm auf 18 Pfg

0) Bei
mäßigt ſich der Preis für 1 ebm auf 10

Preis von 15 Pfg
und Heizgas gewährt w

vor weiterer Lieferung eine entſprechende

Gaswerk unter Zugrun

Merſeburg, den 20, Mai 1918,

Der Magiſtrat.

Um eine möglichſt gerechte

Bedar s

Zufolge Beſchluſſes der ſtädtiſchen Behörden vom 2./8. Mai
1916 iſt der Preis für 1ebm Gas vom 1. Juli 1916 ab auf 18 Wſg.

Die für Leuchtgas bisher gewährten Rabatte kommen in

Bei einem Jahresverhrauch von über 10000- 16000 ebm er
mäßigt ſich der Preis für 1 ebm auf 11,5 Pfg.

einem Jahresverbrauch von über 15000—20000 ebm er
d) Bei einem Jahresverbrauch von über l obm ermäßigt ſich

der Preis für 1 ebm auf s Pfg.
Die Ermäßigung werd derartig gewährt, daß zunächſt der

ür 1ebm in Aprechnung kommt und am Jahres
ſchluß die re a v den Geſamtjahresverbre uch an Kraft

rd.
De Bezahlung des verbrauchten Gaſes hat bei Zuſtellung

der e e allmonatlich zu erfolgen; erfolgt die Zahlung nicht,
aswerk das Recht, die Gaslieferung einzuſtellen und

ſ Kaution zu verlangenGleichzeitig haben die ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen, daß
bis zum 1. April 1917 ſämtliche Eigentumszähler als auch ſämt
liche jetzt als Abzähler geſührte Meſſer auszuſcheiden baben. Gut

ch richtig el geing Eigentums ähler werden vom
elegung einer jährlichen 8prozentigen

Abſchreibung vom jeweiligen Anſchaſfungspreis käuflich übernommen

unglücklich an einem Baume hängen, daß er von dieſem
erſchlagen wurde.

Rohrberg (Altmark), 19. Mai. Jn voriger Woche
befanden ſich in den beiden Salzwedeler Zeitungen An
zeigen vom Tode des Schlachters, Viehhändlers und Gaſt
wirts Robert Schrader hier infolge eines Anfalles.
Der Anfall war einer von der Art, wie er ſich ſchon häufig
ereignet hat Der in der ganzen Amgegend bekannte Ver
ſtorbene ich nämlich das Opfer des Jrrtums eines auf An
tand befindlichen Jägers geworden. Der unglückliche
Schütze iſt ein höherer Verwaltungsbeamter des Kreiſes
Salzwedel, der auf ſeinem an die Rohrberger Feldmartk
grenzenden Gebiet der Jagd oblag.

Altenburg, 19. Mai. Eine hohe Kriegsaus-
Zeichnung wurde dem Gefreiten Män ne l aus Ruß
dorf zuteil. Außer dem Eiſernen Kreuß 2. Klaſſe und der
Altenburgiſchen Goldenen Tapferkeitsmedaille erhielt der
für hervorragende Leiſtungen im Felde eine Glashütter
Uhr, die der Herzog für den tapferen Soldaten ſeines
Regiments geſtiftet hatte. Die Uhr iſt mit einer längeren
herzoglichen Widmung verſehen. Wie die „Altenburger
Ztg.“ ſchreibt, erhielt Männel, der dem Arbeiterſtande an
gehört, neuerdings für eine hervorragende Tat im Felde
das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe und den Altenburgiſchen
Hausorden mit Schwertern in Silber.

Gera. 19. Mai. In hieſier Gegend kaufen falſche
Darlehnsſcheine um. Meiſtens ſind es Falſchſcheine zu
zwei Mark. Bei einem Nachbar- Poſtamt wurden in ver
ſchiedenen Tagen mehrere Scheine angehalten. Die falſchen
Scheine zu zwei Mark weiſen undeutlichen Druck anf und
zeigen verſchwomimenes grelles Rot auf. Auch die Straf
veſtiimmungen ſind undeutlich im Druck ausgefallen.

F. Lekezig, 19. Mat Nach einer Verordnung des hieſigen
ſtellvertretenden Generalkommandos wird die diesjährige
Oſtermeſſe (Kleinhandels- und Schaumeſſe auf dem Meß
platz) bereits am Sonnabend, nachmittags 7 Uhr, ge
ſchloſſen werden. Der Schluß der Meſſe ſollte nach den
bisherigen Beſtimmungen am Sonntag, den 21. Mai, ratt
finden. Landwirte und Jutterhändler ſind ſeit
einiger Zeit die Opfer eines Gauners geworden. Jn
Zeitungen bot der Mann erſtklaſſiges Viehſutter an ins
befondere Spitzkleie und Juttermehl. Proben, die er ſeinen
Opfern zunächſt vorlegte, ließen nichts zu wünſchen übrig.
Umſo minderwertiger ſiel dann die Lieferung aus. Reben
allen möglichen Fremdkörpern enthielten dieſe „erſtklaſſigen
Waren zum Teil über 40 Proz. Sand und Erde. Sur dieſe
ſelbſt für das Vieh völlig ungenießbare Miſchung ließ ſich
der ſaubere Händler Preiſe zohlen, die ihm ſicher e
Anklage wegen Wuchers einbringen werden. Leider t es
trotz der vielſeitigen Nachforſchungen der Polizeiorgane noch
nicht gelungen, dieſen gemeinen Betrüger, dein der Boden
jetzt zu heiß geworden iſt, zu faſſen. Er iſt der 60 Jahre
alte Kaufmann Richard Schrempf aus Memel, der erſt
kürzlich vom Landgericht Leipzig wegen übermäßiger Preis
ſteigerung für Auslandmehl zu 600 Mark Geldſtrafe ver
urteilt worden iſt. Sein Geſchäft hatte er hier Mittelſtraße 5.
Die in einem Lagerheuſe noch vorgefundenen 32 Säcke mit
ſogen. Spitzkleie ſind durch die polizeiliche Beſchlagnahme
dem Verkehr entzogen worden. Da das Gericht und die
Polizei annimmt, daß Schrempf hier und in den Orten der
Umgebung noch weit mehr Betrügereien zur Ausführung ge
bracht hat, als ſich bisher feſtſtellen leßen, o werden alle
von ihm Geſchädigten erſucht ch bei der Kriminalabteilung
oder bei der Staatsanwaltſchaft Leipzig zu melden.

BHSerichtsverhandiungen-
Halle, 19. Mai Strafkammer.) Der jährige

Arbeiter Nowak aus Merſeburg wohnte nicht bei
Eltern Eine Jrau S. nahm ſich öfters ſeiner an. Aus

r der unvermögendes Jrau 37 Mark in
Menge Broötmarke

dann feſt t behauptete er, von Frau S
worden ein. uf di J ides Diebſtahls gekomm
einem Nachſchlüf
haben

ſſung wurde angeerdnet, da er zur bedt
einpfohle werden wird.

Berantwortliche e

Eine Handoline
iſt zu verkaufen. Wo? ſagt die
Exved. d. Bl.

ſteht zu verEin Fahrrad aufenk

ond 22, 1 Tr.
G

Naumberger Straße (unter ab folgende Vergünſtigungen ein:Bei einem Jahresverbrauch von 5000— 10000 ebm GäSermäßigt zu verkaufen Unter- Altenburg 6.
Wachſamen Hund

verkauft Schreiberſtr. 1, 3 Tr.

llutur
auch in größeren Mengen

dält ſtets vorrätig u. empf. billig
Buchdruckeret Th. Rößner,

Merſeburg. Oelarube 9

Kechtung!
Zahle für alte

wollene Stenmpfabfälle
Kilo 1,30 Mk. für Lu 2Ketalle höchſte Preiſe en nd
Frau Irmisch, Johannisstr. 16, 51.



Aputte Kinder-6

Het hAamenſtrohhüt

empfehlen in größter
Auswahl noch zu billig

ſten Preiſen.

Merſeburg 9. G. KlNUuth Oh Entenplan2.

W Mitglied des RabattSparVereins.

u

S

Einen

Anders er

Alapp wagen
Kauten Sie gut und

Vorteilhaft bei
Wemfl FPursehe, V eumarkt 14.

Grösstes Lager am PIatze. Turnplatz am Stadtpark.

olIe Ja

öue Mäntel

eue Blusen
Grosse Auswahl

cKonKleider r. 186. 68. bis 25.

j 90. 60. 89. pis 29.—

Otto Dobkowitz, Mersebvurg.

I. 1390 dis 1.90
Billigste Preise

in.
Außer der gemein

ſchaftl. Turnſtunde
Deenstags üben abends 8 Uhr.

e

Aufwartusg a Fran r
9 öbere Haufarbert Fretag u d
Sonvahend geſucht.
Klauſe 5, Vorderhaus, 9 11 u d

s

Dienſtmädchen,
16 bis 18 Jah e, möglichſt vom
Loande, wird zum Juli geſucht.
Frau Krei ſekretä Küe sten,

Meldung

Tarner und Janert-

93 jedenTurver Donßzerstag,

7 Tuxmervinn en
e jed Freitag auf dem

àUcht. mht za Junnes Reden

zum 1. Jul? hei gutem Lohn de
ſucht. Frau Terarzt Günther,

Preußerſte. 2)

Gotthartſt 16.
Meter funver fedtnrauen

gucht mit hesserer jung. Dame

Am Himmelfahrtstag

Turnfahrt
ücheln Freyb rg Goſeck

kine

Kronen und Brückenarbeſten, Behandlung Kranker Zähneo,

Hubert Totzke, m fa. W Huder

Künstlicher Zuhnersotz e e
Dge an Iwertnn
geſu
Exped. d. BI.

8 Uhr abends.

t. Zu erfragen in der

Aukcartung
für den Vorwittag eſucht

Zu melden zwiſchen und

Mittelſchullehrer Thielſen,
Halleſche Straße 15

lunt. A B 100 an die Exp. d. Bl.

Im Briefwechsel zu freten zwecks
Späüterer Heirat.

v. K R 5O g d. Exp. d. Bl.
Bunge BDame,

Mitte 20er Jahre ſucht Bekannt
ſchaft mit einem jungen Herrn
nfrichtiger Natur, am liebſten

Landwirt zwecks Heirat. Offerten
Markt 19 Mersehburg Telephon 442

Spreckzeit 8-—6 Ukr. S Sonntags 9-—1 Uhr.

Achtung! Hausfrauen!
veriäumet es im eigenen Keine Hausſrau fetle!!!

De ntereſ Boſchhortrige mrötenpoſher

bere Breite Straße 12, Rerſeburg, ſtattſt den, zu beſuchen über die
keinſte, leichteſte und billigſte Waſchmaſchine der Welt, genannt

en Afskleine Wunder an
Wüäicht pneumatiſch mit der Saug und Druckkraft der Luft in kochendem
Waſſer! S Schmutzige Wäſche iſt mitzubringen!

Preis 8,50 Mark, für Vortragsbeſucher 6,80 Mark.
Eintritt frel. Alwin Zimmermann. Eintritt frei.

W Platzrerkreter geſucht.
J

Meuschau Kaffeehaus
Am Sonntag den 21. Mai

2 Wruhe MMär-Aonrert

der Landsturmhapelle Merseburg.
Eintritt 40 Pfg. Anfang 4 und S Uhr.

Bei günstiger Witterung finden die Konzerte im Garten gtatt.

Aohe kirunne
kann ſich tüchtige fleißige Dame durch UÜbernahme der
Alleinv tretung me üer Erzeugniſſe der Nahrungs-
mittelbranche verſchaffen. Für Lage kleines Kapital
erforderlich Gefl. Anf agen erbitte umgehend unter
66000 an die Expedition dieſer Zeitung.

Wir ſuchen für dauernde Beſchäſtigung

Scehunkede,
die aus dem Feuer arbeiten können, ſowie

Dreher u. Hilfsdr eher
für alle Arbeiten an großen und kleinen Spitzenbänken.

Zeitzer Eisengießereil,

12. Ziehung S. Kl. 7. Preuss -Südceutsehe
lassen Lotterie

Winne getallien, und zwar ſo einer auf die Lose
Auf Jede gezogene Nummer Stnd wer gleien hohe Ge-

gleicher Kummer in den beiden Abtennngen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
015 155 288 885 [500] 97 [1000] 477 578 607 64 766

952 1282 882 68 480 89 76 675 81 728 96 841 981 98
1000] 2024 78 181 50 56 878 [600] 412 [8000) 626 81
041 121 62 93 387 497 72 85. 328

4 t S[100069 6G118 280 821 62 562 600 946 71
7206 817 71 82 83 490 96 [500]

537 604 79 874 81 [1000 8819
213 29 91 716 [1000. 28 [800] 879 90620 80 [500] 86 161
309 29 477 679 967

IG0s6 108 [500] 801 711 ſ600] 54 901 [8000 84
III 288 8311 689 864 12216 780 818 966 130386 164
[3000] 265 831 418 702 866 67 9017 14290 [500 P 818 41
519 48 766 804 42 914 40 68 18086 [8000 99 [3000]
248 456 520 16027 288 509 975 17007 48 62 [500ſ 891
436 518 718 18008 69 225 [1000ſ 815 468 718 I600] 21
39 58 90 18057 108 244 90 97 [1000 408 838 954

26017 88 424 502 9 811 27 941 21586 56 99 501 70
99 611 769 888 89 990 22008 308 490 6568 71 688 730
45 76 883 28269 99 311 588 [1000 24882 649 25006
38 99 201 376 501 785 918 57 76 [1000) 80 26021 120
500] 826 [600] 519 50 771 89 27088 192 248 76 807 7609
372 85 990 8260 627 715 87 45 85 887 290600 268
[600 88 98 410 656 760 71 [1000) 858

20022 116 288 808 468 [600 617 90 747 [600] 66 85
337 88 848 [1000] 87 31010 79 80 212 338 566 627 876
228 22041 115 777 920 33029 214 460 71 657 751 924
4011 57 196 228 81 348 476 84 658 848 4548 502 778
321 38010 304 48 78 [1000] 648 720 849 87128 216 428
518 1600] 60 [500 618 717 e0 802 40 928 85 38058 82
107 76 3921 48 80 6568 681 84 41 786 866 9865 39040 48
87 211 566 686 845 651 967 86 [1000]

40025 55 102 [1000] 81 288 861 477 647 862 41008
711 38 261 612 75 [1006] 774 1600] 77 983 64 42149 818
45 568 99 235 60 95 886 43016 48 124 60 72 261 92 867
753 822 44183 288 51 81 687 [1000] 779 918 48182 90
98 222 687 99 765 46007 242 858 498 [1000ſ 683 60 742
239 47040 111 218 422 547 647 710 882 60 48078 8458
876 49462 59 670

SO0s8s 226 94 325 474 549 [500] 51101 847 512
[10060ſ 815 1000] 92 52070 104 41 677 622 59 798 [600]
904 89 3007 29 96 269 588 91 664 88 957 78 54050 83
302 73 482 548 625 69 708 76 849 967 58007 83 450
505 54 73150 919 28 56068 146 826 46 81 664 616
1000] 775 971 57018 47 [600] 112 55 [8000] 278 402 20
1509663 616 778 921 58010 50 [800] 241 61 66 388 48
642 74 700 68 821 940 59150 [1000] 8465 536 697 894 910

60117 808 12 67 490 888 969 61288 90 406 84 64
374 92220 57 62016 142 690 418 657 [600] 96 878
G 78 220 518 79 604 885 64247 62 95 412 560 741
83008 9 85 110 219 864 94 416 751 806 66876 1000]
25.471 91 617 648 80 67088 141 284 98 820 616 26 768
68087 99 187 387 94 [600 401 6548 657 71 804 [600] 57
77 996 1500] 69419 78 616

70181 245 78 82 436 568 66 63 704 7 1065 893 72119
82, 91604 49 808 78 096 122 [1000] 807 686 744 500]
74009 128 70 [1000 87 268 818 477 [8000 694 674 98
322 28 70 9865 40 75027 43 348 448 97 665 78 850 76
801 [500 68 99 76175 91 [600 289 302 69 625 46 91 96
355. 919 77122 44 [8000] 218 808 [1000 20 [o00ſ 602 86
750 814 910 78021 117 848 [1000] 472 86 [1000 628
18000] 706 9 78025 147 [8000] 426 66 96 518 [8000] 809
63 613 57 748 824 38 66 950 65

8146 51 98 821 57 472 [500] 587 91 627 761 814
74 905 46 81128 229 85 416 669 717 912 37 61 82228
37, 871 501 9 88048 [1000] 608 77 788 74 960 78 87
24010 228 [500] 868 85121 [600] 296 8865 468 80 589
908 6004 2658 810 [8000] 749 977 87120 800 78 446
697 [8000] 706 874 77 90 88071 224 89 894 425 62 618
837 797 871 947 1600] 66 87 88010 126 29 251 850 572
668 95 760 61 I500 875

39144 64 266 420 757 887 89 91082 57 101 208 79
717 24 91 e08 46 965 92204 866 77 491 761 800 989
92006 286 444 500 3 85 66 625 744 75 82 886 94168 68
467 688 95067 68 90 92 148 808 80 [1000] 402 26 520
626 [1000] 729 92 968 96224 876 92 586 [8000] 731 850
36 916 88 97119. 407 584 97 98 627 72 717 96 889 998
93070 141 [500] 242 492 728 824 88 99126 870 402 14
1500] 59 688 610 792 800 960

106121 281 4 42 878 961 101120 72 209 20 856
408 41 628 890 102073 92 289 628 68 436 60 612 74
794 815 48 922 103000 12 82 659 125 281 422 48 70 516
71 729 805 939. [2000] 104041 118 42 268 [1000 887 61
771 995 105078 81 101 267 809 579 685 91 718 888 916
67 106029 67 90 804 549 960 107086 é5 70 [10001487
887 482 [1000] 662 68 804 937 [1500] 108068 526 75 624
740 975 109161 266 72 [8000] 480 710 [600] 866 80 912

110045 826 8000] 902 87 111016 48 350 68 421
521 112008 177 217 680 916 81 70 113007 288 54 436

50 52587 727 [500] 923 114214 408 55 504 725 135005
195 730 69 81 888 116044 87 253 466 526 687 857 74
117081 500] 121 22 66 271 429 776 [600] 858 118089
I1000] 218 49 884 414 16 566 649 IIS881 [500] 488 721
802 36 95 979

126072 171 268 861 86 505 59 727 48 925 121077
279 4656 6587 [8000] 786 62 [500] 99 874 97 946 72 122168
296 351 404 54 765 80 821 72 997 128011 [8000 95
198 289 360 63 615 710 88 566 124124 868 734 848
125246 [1000] 824 26 42 490 575 [600 995 1286458
515 871 85 981 127118 266 682 [800 88 911 [600128017 98 220 882 528 696 996 99 129229 318 669 80
867 942

189281 64 91 871 469 510 70 664 74 98 99 8823000 181088 78 [8000] 60 146 208 4 66 78 96 805 71
132802 426 77 571 681 718 87 822 68 138158 205 16
19 44 762 810 134117 18 85 620 78 670 776 940 91
135056 468 73

e 576 706 62 79 [600 137028 87 [1000 989 245506- 15000 684 48 54 849 138011 14 101 [500] 67 264
82 570 766 871 189187 251 510 48 59 97 626 741 854 64

1460274 411 77 666 98 916 141126 [600] 268 821
426 726 881879 [1000 142087 [6500]. 289 815 501 674
888 900 148010 87 128 67 206 14 97 566 99 422 526 48
144106 86 200 525 49 700 946 145018 108 [5600 5 38
755 65 [1000 909 [1000] 66 83 146104 221 29 821 627
4184 718 59 147086 280 71 874 400 148000 38 [500
39 803 489 660 [1000] 747 88 929 149262 406 64 72
543 74 632 758 [8000 958 61 94

150029 44 65 884 612 [500] 62 96 685 690 [1000)
720 985 151062 [500 106 66 220 806 39 48 78 [s00] 84
474 687 907 152345 509 24 606 60 900 158266 382 476
578 691 769 848 918 26 154041 422 86 515 92 602 851
30 979 91 I55050 ſ[1000] 80 245 402 [8000] 604 681 765
35192 928 80 98 156028 [600]168 213 449 66 99 589
674 1500] 848 157107 10 207 40 66 457 647 48 64 666
739 83 930 158082 70 180 [8000] 312 69 61 80 658 720
822 917 159188 84 215 818 488 698 668 (5000 7.7 80

160166 302 18 405 54 90 618 49 705 871 970
s 1149 [3000 68 821 479 798 848 95 [3900]
T62059 251 833 60 538 917 51 188102 229 61 345
67 404 [500] 52 699 917 184012 89 822 67 434 615
946 55 I652099 519 22 99 666 [600] 716 27 28 959
166073 261 484 40 515 628 88 b 851 89 [1000]
971187046 181 411 67 5652 680 749 906 48 18225
208 509] 481 824 169061 [500] 408 88 687 855
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915 186091 [1000] 169 68 848 405 6586 70 705 70 187117
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528 [500] 88 694 788 1000)] 85 808 951
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874 35 731 845 214027 965 181 288 471 681 [1000 712
13 208 58 80 215167 286 384 941 [8000 52 56 18000
218174 482 599 649 78 88 728 87 867 217001 184 808
426 69 506 681 811 218147 216 17600) 416 578 689 848

e 96 219100 82 966 92 629 98 757 880 64 75
220048 162 514 28 94 648 928 221240 [500] 870

73 668 742 65 81 899 985 222148 228 846 688 62 686
734 222042 299 367 706 888 224142 349 68 430 610
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Frühling
Frühlingszauber Maienpracht,
Ganz verjüngt hat ſich die Erde,
Neues Leben iſt erwacht,
Keimt und ſprießt und blüht mit Macht
Durch des Schöpfers heil' ges „Werde“!

Was in langer Winterzeit
Schweigend ruhte traumverloren,
Unberührt von Freud und Leid,

Iſt in junger Herrlichkeit
Neu erſtanden, neu geboren.

Auf dem Felde, auf der Flur
Friſches Wachſen junger Triebe.

Blick umher in der Ngtur,
Ueberall des Ew gen Spur
Und die Werke ſeiner Liebe.

Zieh hinaus am jungen Tag
Auf die Wieſe, auf die Halde,
Lauſche dort am grünen Hag
Nachtigall- und Finkenſchlag
Und dem Kuckucksruf vom Walde.

Blick um dich und habe Acht,
Wie ſich alle Kräfte regen,

4 Wie ſo wunderbar durchdacht,
S Daß des Mates BlütenprachtReift dem Erntetag entgegen.

„Spür den Odem dort vielleicht
3 Kann dein Herz es recht verſtehen,Wie dem Mai dein Leben gleicht,

Wie ſo ſchnell das Ziel erreicht
Werden Blühen und Vergehen.

e Merſeburg, Mai 1916. Karl Tänzer.
Volks wirtschaftliches.

e e

h

Zur Sicherung der Obſternte hatte die „Frankf.
Zig. kürzlich unter Hinweis auf die umfangreiche Aus
fuhr von Obſt und Beeren, die im vorigen Jahre aus

S Deutſchland erfolgte, die dringende Not wendigkeit betont,
das am 5. September 1914 ergangene Aus fuhrver-
bot nachdrücklich in Erinnerung zu bringen
Und für ſeine ſtrenge Durch führun g. zu ſorgen.Für das Korpsbereich Frankfurt a. M. hat das General
kommando dieſer Tage an das Verbot erinnert und dabei
bemerkt, ein Grund zur Beruhigung daß ein Teil unſerer
Obſternte ins Ausland ausgeführt werden könnte, lege
nicht vor. Ob in anderen Korpsbezirken, ſo ſchreibt die
„Frankf. Ztg. weiter ähnliche e anntgaßen erfolgt ſind,
euaue her Beuunie re gen. aber imme
eder Zuſchriften zu n in denen auf die Aufka 23tätigkeit ausländiſcher Agenten undHändler hingewieſen wird. So ſchreibt uns ein Leſer

von Niederrheiſ, daß er vor einigen Tagen am Nieder
rhein hollkändiſchen Agenten begegnete, die

e

e

In letzter Htunde.
Roman von Otto Elſter.

25. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Dann ſah ſie ſich ſelbſt in reichem Feſtgewande, ſie ſah

ſich in glänzender Geſellſchaft, lachend und plaudernd und
die Huldigungen der Männer entgegennehmend. Und mit
einem Male erſchien ihr ihr bisheriges Leben nichtig und
inhaltsleer eine Verſündigung an dem Gatken, deſſen
ſtilles, friedliches Leben ſie nicht geteilt, der daheim ſeine
Liebe, ſeine Sehnſucht in n Geiſtesarbeit zu ver
graben ſuchte, während ſie ſelbſt rauſchenden ergnü
gungen nachjagte!

Bas hatte ſie denn getan, um ſeine Nachſicht, ſeine
Liebe zu verdienen Statt ſein Leben durch ihre Liebe,
ihre Dankbarkeit mit ſtillem Licht zu erheden, ſtatt ſein

S Heim durch ihre Heiterkeit, durch ihr freundliches Weſen
mit ſonnigem Glanz zu durchleuchten, ſtatt teilzunehmen

an ſeiner Arbeit, ſeinem Schaffen, ſeinem Dichten und
er hen ſie ihr Leben durch nichtige Tändeleien

ete!e es nicht ihre
loſch, wenn er nicht
von ihr abwendete
Eine unendliche Sehnſucht nach ihm überkam ſie. Nein,
ſie er e dem e en ohne ihn e ein
mal g zu haben und ſeine Verzeihung für alles, wasſie verſchuldet, erhalten zu haben. e

Sie raffte ſich auf und eilte weiter
Der Sturm und der Regen hatte nachgelaſſen, und

durch die Zerriſſenen Wolken drang der Strahl des
Mondes. Hier und da blickte ein Stern Sanfter klang
das Rauſchen der hohen Baumkronen über ihrem Haupte,
und in ihrem Herzen hatte der Sturm ſich gelegt, wenn er
auch noch in ihrer Seele nachzitterte, und ihre Glieder
mit krampfhaften Schauern erſchütterte.

Aber die Sterne wieſen ihr den Weg und ſie eilte dem
Heim ihres Gatten entgegen eBorn war gegen Abend von einem langen Spagziergang,

auf dem er Ruhe und Selbſtbeherrſchung zu finden hoffte,
heimgekehrt und war ſehr erſtaunt geweſen, in ſeinem
Arbeitszimmer ſeine Schweſter zu finden.

„Du hier, Clementine?“ fragte er erſtaunt, doch nicht
unfreundlich.

„Du hatteſt nach der letzten Szene zwiſchen uns nicht
erwartet mich noch einmal hier zu ſehen nicht war

„Aber ich denke, daß du michentgegnete Fräulein Born.
gebrauchen kannſt.
G ſehr freundlich von dir, mir deinen Rat anzubieten n er ruhig. „Aber ich denke, ich finde meinen

e

s iſt
Weg ſchon allein.“

„Friedrich, der heute nachmittag in heller Aufregung
v kam, ſagte mir, daß deine Frau dein Haus verlaſſen

abe.

Schuld, wenn ſeine Liebe zu ihr er
an ihre Liebe glaubte, wenn er ſich

nntag den
e S

So

jetzt ſchon 500 000 Kilogramm Kirſa
kaufen wollten Ganze Kirſchengärten hat t e
kaufen wollen mit der Verpflichtung, erforderlichen falls
das Abpflücken ſelbſt beſorgen zu laſſen. Die für die
Kirſchen gebotenen Preiſe ſeien ſehr hoch geweſen. Auch
mit Obſtgroßhändlern hätten ſie Verträge abzuſchließen
geſucht. Als ein weiterer Beitrag dafür, wie notwendig es
iſt, dem ergangenen Verbot der Obſtausfuhr diesmal dengehörigen Rochdruc zu verſchaffen, ſei auch dieſe Wahr

nehmung mitgeteilt. Das Obſt ſoll im Lande bleiben und
der Ernährung unſerer Bevölkerung dienen, nicht aber ins
Ausland gehen, von wo es doch den Weg zu unſeren
Feinden findet.

Ein Zuſammenſchluß des deutſchen Handwerks zu

kürzlich unter Vorſitz des Obermeiſters Rahardt die abſchließen
den Verhandlungen von Vertretern der deutſchen Handwerks,
und Gewerbekammern mit Ausnahme derer von Bayern,
Sachſen und Württemberg zur Begründung einer Haupt
ſtelle für gemeinſchaftliche Handwe rkslieferun
gen G. m. b. H.“ mit dem Sitz in Berlin ſtattgefunden. Ver
treter von s6Handwerkskammern Preußens und aller
Bundesſtaaten, denen preußiſche Armeekorps zugeteilt ſind,
nahmen an den Verhandlungen teil. Für die Bundesſtaaten

berg, werden gleiche Lieferungshauptſtellen des Handwerks
gegründet. Den Verhandlungen im Herrenhaus wohnten Ver
treter der Militär und Zivilbehörden, darunter des ſtellver
tretenden Jngenieurkomitees und des Miniſtertums der öffent
lichen Arbeiten, mehrere Reichstags und Landtagsabgeordnete
bei. Die „Hauptſtelle für ge meinſchaftliche Hand
werkslieferungen“ bezweckt die Ubernahme von Albeite
und Lieferungen und deren Verteilung an Lieferungs verbände
Berteilungsſtellen und ſonſtige Vereinigungen von Handwer
kern. Die Dauer der Geſellſchaft iſt unbeſtimmt. Jhre Tätig
keit iſt ein gemeinnütziges Unternehmen. Der Reingewinn iſt
in der Weiſe zu vertellen, daß die Geſellſchafterverſammlung
zunächſt beſtimmt, welche Abſchreibungen vorzunehmen ſind,

daß nach Beſchluß der Geſellſchafterverſammlung höchſtens 4
Prozent als Kapitaldividende gewährt werden und daß der
dann verbleibende Reſt dem Reſervefonds der Geſellſchaft über
wieſen wird. Das Stammkapital beträgt 500000 Mk. Jn
der an die erſte Hauptverſammlung ſich anſchließenden erſten
Geſellſchafterverſammlung wurde Obermeiſter Rahardt ein
ſtimmig zum Vorſitzenden des Vorſtandes, Obermeiſter

Herrenshausmitglied Plate (Hannover) zum ſtellvertretenden
Vorſitzenden und Stadtrat Groß (Mannheim) zum dritten

Vorſtandsmitglied gewählt.

Merseburg und Amgegend.

ußere

Donnerstag folgende Verordnung erlaſſen

„Es wird doch kein Geheimnis bleiben. Jch werde
kelanfe ſeigeben

Du will dich von Melanie ſcheiden laſſen 2“
e

„Um ihr die Mäglichkeit zu geben, den anderen zu hei

raten ſe glückl„Ja um ſie glücklich zu machen!“Das ſieht dir ähnlich
„Haſt du mir nicht ſelbſt den Rat gegeben, mich von

Melanie z für ſich hatte 9 e Sche
„An und für ſich hätte i gen dieſe Scheidung nichts

Ainzuwenden. Jch würde mich unter Amſtänden darü
freuen können“, entgegnete das Fräulein kalt. Aber mir
mißfällt der Zweck der Scheidung. Dieſe ſollte eine Strafe
für die pflichtvergeſſene Frau ſein, aber keine Belohnung.“

„Elementine, ſpr er ernſt und mahnend. u
weißt, wie ich darüber denke laß mich meine eigenen

gre Weee„Nun gut ſag ſich erhebend und die Bänderihres Hutes feſter anziehend, als ob ſie gehen wollte.
„Aber noch eins! Haſt du bedacht, daß ein Legationsrat
von Wingenheim niemals eine unter ſolchen Amſtänden
geſchkedene Frau heiraten wird und kann
„Weshalb ſollte er nicht Niemand kann Melanie

eines Fehltritts zeihen
„Niemand?“ ſie lachte auf. „Alle Welt wird es tun!

Alle Welt ſpricht jetzt ſchon von dem Verhältnis Wingen
heims zu deiner Gattin und die Scheidung wird dieſem
Geſpräch nur neue Nahrung geben.

„Aber das Arteil des Gerichts 2
„Was kümmert ſich die Welt um das Urteil des

Gerichte unterbrach ſie ihn lebhaft. Sie bildet ſich ihr
eigenes Urteil. Hat man es nicht ſchon allzuoft erlebt,
daß eine Ehe unker einer anderen Begründung als der
wirklichen geſchieden iſte? Und du mußt deine Ehe auch
unter einem falſchen Vorwand ſcheiden laſſen, willſt du
Melane die ſpätere Verbindung mit Wingenheim ermög
lichen. Kein Menſch wird an deinen Vorwand glauben.“

Du könnteſt recht haben“, ſprach er nachdenklich
Jn ſeiner Anwaltspraxis waren ihm derartige Fälle

oft genug vorgekommen, er konnte ſich den Gründen ſeiner
Schweſter nicht verſchließen

„Dann wird dieſe Ehe unmöglich werden“, fuhr ſeine
Schweſter in ſtarrer Logik fort, „oder Wingenheim muß
ſeine Laufbahn aufgeben Ein h von Win
genheim wird niemals eine geſchiedene Frau, die no
dazu die Tochter eines Zuchthäusbers iſt, heiraten können.

Er verſank in düſteres Nachdenken. Eine Weile
herrſchte Schweigen,„Melanie wird zu Bekannten gegangen ſein,

Correſpondent“

getroffen ſind.

wirtſchaftlichen Zwecken Jm Herrenhauſe zu Berlin haben

mit eigener Militäroberhoheit, Bayern, Sachſen und Württeme

einzelner Grundſtücke Auskunft

S

den Verbraucher gegeben werden, mit beſtimmten An
gaben zu verſehen ſind er insbeſondere Angaben über
die Perſon deſſen, der ſie den Verkehr bringt, die
Zeit der Herſtellung, den Jnhalt nach Art und nach
Zahl Maß oder Gewicht ſowie über den Kleinverkauf
Preiſe vorſchreiben. Er kann anordnen, daß die Angaben
auf dem Gegenſtande ſelbſt anzubringen ſind. Der Preis für
Gegenſtände des täglichen Bedarfs, die zum Weiterverkauf
unter Feſtſetzung des Kleinverkaufspreiſes geliefert worden
ſind, darf nachträglich nicht erhöht werden. Auf engegen
ſtehende Abreden können ſich die Beteiligten nicht berufen
auch wenn die Abreden vor Jnkraſttreten dieſer Verordnung

Die Beamten der Polizei und die von der
Polizeibehörde beauftragten Sachverſtändigen ſind befagt, in
die Betriebsräume, in denen Waren der oben erwähnte Art
hergeſtellt, verpackt, aufbewahrt, feilgehalten oder verkauft
werden, jederzeit einzutreten, daſelbſt Beſichtigungen vorzu
nehmen Geſchäftsauſgeichnungen einzuſehen und nach einer
Auswahl Proben zur Unterſuchung gegen en
zu entnehmen. Die Unternehmer ſowie die von ihnen be
ſtellten Betriebsleiter und Aufſichtsperſonal ſind verpflichten
den Beamten der Polizei und den Sachverſtändigen Aus
kunft über das Verfahren bei Herſtellung der Erzeugniſſe
und über die zur Verarbeitung gelangenden Stoffe, insbe
ſondere auch über deren Menge und Herkunft, zu erteilen.
Der Schluß der Verordnungen enthält Beſtimmungen über
die Schweigepflicht der Sachverſtändigen über Geſchäfts
verhältniſſe, ferner über Strafbeſtimmungen, die auf Ge
fängnis bis zu 6 Monaten und mit Geldſtrafen bis zu
1500 Mk. oder mit einer dieſer Strafen lauten.

Ernteflächenerhebung. Der Bundesrat hat am
Donnerstag eine Ernteflächenerhebung im Jahre 1916 an
geordnet. Die Erhebung ſoll gemeindeweiſe erfolgen.
Ausführungsbeſtimmungen werden noch ergehen. Die durch
Bundesratsbeſchluß vom 1. Mai 1911 vorgeſchriebene An
bauerhebung kommt für das laufende Jahr in Wegfall. Die
Ernteflächenerhebung ſoll in der Zeit vom 1. bis 20. Juni
d. Js. ſtattfinden. Die zuſtändigen Behörden oder die von
ihr beauftragten Perſonen ſind beſugt, zur Ermittlung richtiger
Angaben über die Ernteflächen die Grundſtücke der zur An
gabe Verpflichteten zu betreten und Meſſungen vorzunehmen,
auch hinſichtlich der Größe der landwirtſchafklichen Güter oder

von den Gerichten oder
Steuerbehörden eiszuholen. Wiſſentlich falſche Angaben
werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geld
ſtrafe bis zu 10000 Mk. fahrläſſige, falſche Angaben mit
Geldſtrafen bis zu 3000 Mk. beſtraft.

Der Zucker für Einmachezwecke. Jn der nächſten
Zeit wird die für Einmachezwecke freigegebene Zuckermenge
den Bundesſtaaten überwieſen werden, die die Unterverteilung
auf die Kommunalverbände nach dem vorgeſehenen Maßſtab
vornehmen werden. Die Kommunglperbände müſſen dann

achen von Obſt
und Früchten ſoweit als möglich ohne Zucker empfiehlt (durch
Steriliſieren, Eig wecken uſw.), und

igentlichen Gebrauch zu ſüßen iſt.

S
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ſo oft geſehen, daß der ſtrenge, aber
ſpruch doch in Widerſpruch mit dem menſchli
fühl ſtand? And galt die Barmherzi
nicht mehr, als alle Gerechtigkeit der

geworden, er hatte Melanie ſeit Stun
er ſehnte ſich danach,
Hoffnung zu ſagen.
worden, er hatte überwunden.

Geſicht des Alten,verſchleierter Sknndann ſprach er langſam und wiewiderwillig. e

die ihnen überwieſenen Mengen auf die Haushaltungen weiter

i wird darauf hingewieſen, daß die aller
dingt erforderlich iſt und daß man d

das ſpäter vor dem

„Jch habe allerdings auch ſchon daran gedacht aber
er gab mir ſein Wort.

Er fuhr ſich mit der Hand über Stirn und Augen.
Der ſchmerzliche Gedanke kam ihm, daß ſein Opfer en
ſein könne. Doch nein er würde es ſchon durchkämpfen!
e e ter n rich jeht nicht weite„Jch bitte dich“, ſagte er dann, „ſprich je nicht weiter
über die Angelegenheit. Jch muß allein ſein, mir die
Sache nochmals nach allen Seiten überlegen

„Tue das“, entgegnete ſie feſt. „Es iſt ſpät geworden,
ich verlaſſe dich

Sie wandte m zum Gehen, doch dann blieb ſie
zögernd ſtehen, und ihr ſtrenges Geſicht nahm einen
weicheren Ausdruck an. e„Albert“, ſprach ſie mit ſanſterer Stimme, ich war
dir ſtets eine kreue Schweſter enn du dich wieder nach
nen uneigennütziger Liebe ſehnſt, du weißt mich zu

i

„Jch danke dir, Schweſter lebe wohl entgeg
nete er in Gedanken verſunken.

e e G Tii dort blieb ſte nochmals ſtehe
ie ging na r Tür, dor eb ſie n. als m.wegt de on Zzürnſt mir nicht, daß ich dir harte Werke

geſagt habe

„Nein, Clement.ne“, entgegnete er mit weicher Stimme
„Nicht jedem Menſchen r ein weiches, mitleidvolles
Herz gegeben, das deinige iſt hart und ſtreng.“

„Aber gerecht lebe wohl.“
„Lebe wohlDie Tür ſchloß ſich inter ihr, er war wieder allein

Er verſank in tiefe Gedanken.
Streng, aber gerecht! War denn die Gerechtigkeit

wirklich das Höchſte auf Erden? Gab es nicht einen
Sprüch, der beſagte, wo das höchſte Recht, da iſt auch dieöchſte Ungerechtigkeit? Hatte er in en ber Puht

rechte Richter
en Mitge

e das Mitleid
et

Wenn die Gerechtigkeit allein herrſchte in der Welt,
müßten die Menſchen nicht alleſamt verzweifeln Würden
ſie nicht alleſamt
harte Gerechtigkeit

zerſchmettert werden, durch dieſe felſen

Aber nein es herrſcht ein barmherziger Gott in
und jener Welt! Die Barmherzigkeit, das Mitleid

iſt es,
nicht die ſtarre Gerechtigkeit des Buchſtabens ſollte auch
ſeine Schritte, ſein Tun lenken!

das die Welt veredelt und verſchönt. Das Mitleid,

Er erhob ſich und ſah nach der Ahr. Es war ſpät
en nicht geſehen,

ihr ein Wort des Troſtes, der
eine Seele war ruhig und ſtill ge

Er ſchellte. Nach kurzer Zeit trat Friedrich ein. Das
eine ſcheue Angſtlichkeit. Mit

agte er:
(Fortſetzung folgt.)



e e

Vorſicht gemahnt werden.

Entlaſtung der Gerichte. Entſprechend einer vom
Reichstage am 8. April 1916 angenommenen Entſchließung
hat der Bundesrat in ſeiner Sitzung vom Donnerstag einige
Anderungen der Verordnungen zur Entlaſtung der Gerichte
vom H. September 1915 (R. G. Bl. S. 562) beſchloſſen.
Das Mahnverfahren vor den Landgerichten kommt in
Fortfall. Jm amtsgerichtlichen Mahnverfahren wird an
die Stelle der einwöchigen Widerſpruchsfriſt eine bewegliche,
den Vorſchriften der Einlöſungsfriſt entſprechend zu bemeſſende
Friſt geſetzt. Die Einſchränkung der Erſtattungsfähigkeit
von Anwaltskoſten (S 19) wird aufgehoben. Die Zuläſſigkeit
der Berufung wird in einer den Wünſchen des Reichstages
entſprechenden Weiſe erweitert. Die Aenderungen treten mit
dem 22. Mai in Kraft.

Straßenſperrung. Mit dem Umbau im Pflaſter
der Kiesbahn in Km. 1,238 bis 1,5 der Provingzialſtraße di

t r FlaſchenſpiritusDie Strecke wird daher für den ge-
ſamten Fuhrverkehr vom 29. Mai ab bis auf

Dürrenberg Spergau Slur Kirchfährendorf, ſoll
begonnen werden.

weiteres geſperrt. Der Verkehr wird auf die ausge
bauten Gemeindewege über Kirchfährendorf und Wengels-
dorf geleitet.

Butterkarten für Militärperſonen. Nach einer
neuerlichen Verfügung des Kriegsminiſters ſollen die Ge
meinden v jede gußerhalb der Kaſerne oder
Lagzarette wohnende Militärperſon, ſowie jeden in der Ge
meinde ſich aufhaltenden Heimatsurlauber des
Mi ldheeres mit Butterkarten verſehen. Kaſernierte

ilitärperſonen bezw. deren Truppenteile erhalten von
der Gemeinde die erforderliche Buttermenge überwieſen,
und zwar als Höchſtſatz die Hälfte derjenigen Mengen,
die ſich bei der Ausgabe von Butterkarten für die Ge
ſamtheit der Kaſernierten ergeben würde. O ffiziers
peiſeanſtalten, Vereins oder ſonſtige Lazarette
ſollen wie Gaſtwirte von der Gemeinde verſorgt
werden. Dieſe Beſtimmungen gelten für Gemeinden,
die die Butterkarte eingeführt haben. Wo dieſe
Regelung nicht erfolgt iſt, haben die Truppen und Laza
rette ihren Butterbedarf aus dem freien Handel zu decken.

Der Betrieb der Telegraphen- und Fernſprech-
leitungen erleidet oft empfindliche Störungen dadurch, daß
die Porzellanglocken, an denen die Drähte befeſtigt ſind,
mutwillig durch Steinwürfe zertrümmert werden oder
daß Kinder ihr Spielzeug gegen die Leitungen liegen
laſſen oder auch Obſtpflücker beim Abernten der Früchte
mit den Leitern oder mit Baumäſten an die Drähte ſtoßen
und dieſe untereinander oder mit Zweigen in Berührung
bringen. Solche und andere Stbrungen oder Gefähr
dungen des Betriebes bedroht das Strafgeſetzbuch in den
88 317 und 318, wenn Fahrläſſigkeit vorliegt, mit Gefänge
nis bis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis zu
900 Mk. bei Vorſatz mit Gefängnis von einem Monat
bis zu drei Jahren. Die Polizeibeamten ſind angewieſen,
Verſtöße gegen die geſetzlichen Beſtimmungen unnachſicht
lich zu verſolgen. Alle, die in der Nähe der Leitungen
zu ſchaffen haben, können daher nicht dringend genug zur

t we Auch iſt Eltern und Lehrernzu empfehlen die Kinder vor unvorſichtiger oder vorſätz
licher Beſchädigung der Telegraphenanlagen und Fern
ſprechanlagen ernſtlich zu warnen und ſie in dieſer Be
ziehung ſorgfältig zu überwachen. Mehrfache Kurzſchlüſſe
in der elektriſchen Leitung waren auf derartige Vorkomm-
niſſe zurückzuführen, die namentlich in gewerblichen Be
trieben ſehr ſtörend und zeitraubend wirken.

Eine Prüfung von Blitzableitern wird vorausſicht
lich im Monat Juni durch den BlitzableiterVerfertiger
M. Chriſt hierſelbſt vorgenommen werden, und zwar
für Gebäude, die bei der Land Feuerſozietät verſichert ſind.
Zu den entſtehenden Koſten wird die Sozietät ein Drittel
beitragen. Wir machen die Gebäudebeſitzer darauf auf
merkſam, daß ſie verpflichtet ſind, vorhandene Blitzab
leiter wenigſtens aller zwei Jahre von einem Sachver
ſtändigen prüfen zu laſſen und das Ergebnis der Prüfung
der Ortspolizeibehörde anzuzeigen. e

Der geſtärkte Kragen verſchwindet! Der Krieg
greift nun auch in die Herrenmode ein. Jetzt ſcheint er
mit der alten, aber keineswegs guten Mode der ſteifge
ſtärkten Kragen und Stulpen aufzuräumen. Es liegt das
daran, daß die für dieſe Mode unentbehrliche Stärke ſo
knapp iſt, daß meiſt überhaupt keine mehr verkauft wird.
Waſchfrauem und Plätterinnen weiſen Stärkewäſche, und
beſonders Kragen, Stulpen uſw. en und man beginnt,
Plättkeller ſchon zu ſchließen och gibt es allerdings
einige Aushilfen, wie z. B. die ſog. Dauerkragen, aber ſie
ſind der Haut keineswegs immer zuträglich. Auch Kragen
aus einer Miſchung von dünnem Stoffe und Papiermaſſe
trägt man bereits aber auch dieſe dürften wohl knapp
werden. So wird der Herrenwelt ſchließlich auf die Dauer
nichts anderes übrig bleiben, als ſich zu einer anderen
Mode zu bekehren einer geſünderen. Denn die gegen
wärtige iſt näch Anſicht von Arzten meiſt nicht geſund
heitsmäßig. Denn bei den ſehr“ modernen Herren waren
Kragen üblich, die den Hals nach Art einer Panzerfeſte
mit einem luſtdichten hohen Panzerturm eingeſchloſſen
und jedes Lüftchen und jeden Sonnenſtrahl aufs ſorg
fältigſte abwehrten. Sollte der Krieg nun mit den Steif
leinenen wirklich aufräumen, ſo würden die Freunde ge
ſundheitsgemäßer Lebenesweiſe ihnen ſicherlich nicht viele
Tränen nachweinen.

Die Verwendung von Magermilch verdiente noch
eine weitere Verbreitung. Der Mangel an Fettſtoffen
aller Art zwingt dazu, die Sahne in möglichſt großem
Umfange zu verbuttern. Die nach der Entrahmung durch
die Zentrifuge verbleibende Magermilch enthält aber ſehr
wertvolle und leicht verdauliche EiweißStoffe, ſo daß ſie
für viele Fälle als ein ſehr zweckmäßiges Getränk auch
für Kinder, mit Ausnahme der kleinſten, empfohlen wer
den kann. Die weitere Verwendung in den größeren
Städten iſt dadurch allerdings weſentlich erſchwert, daß
die Magermilch, namentlich im Sommer, keinen langen
Transport verträgt. Es gibt aber genug Orte, in denen
der Bezug von Magermilch durchaus möglich wäre, wenn
die Nachfrage lebhafter wäre. Wo ſich hierzu Gelegenheit
bietet, ſollte die Bevölkerung mehr als es bisher ge
ſchehen iſt, ſich an den Gebrauch von Magermilch gewöhnen.
Die Magermälch hat, abgeſehen von ihrem hohen Nähr-
wert, auch den Vorzug beſonders leichter Verdaulichkeit,
die n für beſtimmte Zwecke ſogar mehr empfiehlt, als die
Vollmilch.

Nach einem Beſchluß des Bundesrats vom 18. Mai
können die Landeszentralbehörden den Bierbrauern im

Falle eines beſonderen e auf Antrag geſtatten,
das für das dritte Vierteljahr 1916 feſtgeſetzte Malz

im zweiten Vierteljahr im voraus zu ver
wenden.

gens ar

Falſche Einmarkſtücke. Jn letzter Zeit kommt
es in Berlin faſt täglich vor, daß bei den öffentlichen
Kaſſen falſches Geld angehalten wird. Gegenwärtig
befinden ſich wieder falſche Einmarkſtücke im Umlauf.
Dieſe kragen das Münzzeichen A, die Jahreszahl 1907
und ſind leicht erkennbar an der ſchmutzigen Prägung,

an der dunklen Färbung und der ſchlechten Rand
rifferung. Die Falſchſtücke werden ihren Weg in die
Provingzen ſehr bald finden, darum ſei zur Vorſicht
und Aufmerkſamkeit ermahnt.

Abgabe von Flaſchenſpiritus. Um den eingetre
tenen Notſtand zu beſeitigen, hat die Reichsbrannt-
weinſtelle dieSpirituszentrale wieder zur Abgabe von

ermächtigt. Freigegeben werden
jedoch nur 25 v. H. des früheren Verbrauches. Davon
ſollen vier Fünftel zum bisherigen Bezugspreis von
55 Pf. pro Liter gegen Bezugsmarken ſeitens der Ge
meinden den minder bemittelten Kreiſen zur Ver
fügung geſtellt werden, während das letzte Fünftel
ohne Marken zum Preiſe von 1,50 Mk. pro Liter ver
kauft werden.

**Butterverbrauch in Gaſtwirtſchaften uſw. Nach
einem neuen Erlaſſe des Miniſters des Jnneren
dürfen Jnhaber von Gaſt Schank und Speiſewirt
ſchaften, von Vereins und Erfriſchungsräumen, ſo
wie von Bäckereien, Konditoreien uſw. an Butter nur
noch ein Drittel ihres Durchſchnittsverbrauches im
Jahre 1915 verbrauchen.
Verbot der Ausgrabung von Leichen im Kriegs
gebiet. Wie öſtereichiſche Blätter melden, iſt aus ge
ſundheitlichen Gründen für den geſamten Operations
und Etappenbereich in der Zeit vom 1. Mai bis
Oktober 1916 die Ausgrabung und Wegführung von
Leichen Gefallener oder an Krankheiten und Wunden
Geſtorbener unterſagt worden. Dieſe Verfügung iſt
gleichmäßig von deutſchen, öſtereichiſch ungariſchen
und bulgariſchen Behörden getroffen worden. Bereits
bewilligke Ausgrabungen oder Überführungen dürfen
im Laufe dieſes Monats noch durchgeführt werden.

Zur Unterſtützung der Witwen und Waiſen
gefallener Lehrer hat der Unterrichtsminiſter eine be
merkenswerte Verfügung an die Regierung und das
Provinzialſchulkollegium in Berlin gerichtet. Schon
im Mai vorigen Jahres iſt empfohlen worden in ge
eigneten Fällen auch wegen Zuwendung aus Militär
fonds mit den zuſtändigen Behörden ins Benehmen
zu treten Der Miniſter weiſt jetzt darauf hin, daß
dem Kriegsminiſter beſondere Mittel zur Verfügung
ſtehen um die Hinterbliebenen der gefallenen Kriegs
teilnehmer vor wirtſchaftlicher Not zu ſchützen und
ihnen durch einmalige Zuwendung zu helfen. Dieſe
Einrichtung ſcheint nur wenig bekannt zu ſein.

Der Verein für Heimatkunde hält am Montag den
22. d. M. im „Herzog Chriſtian“ ſeine Maiverſamm-
lung ab, in welcher Herr Dr. Taube über Deutſch
land im Weltkriege“ ſprechen wird.

Die intereſſanten Waſchvorträge und das Schau
waſchen im Gaſthof zur „Goldenen Kugel“, Obere Hreite
ſtraße 12 hierſelbſt, hatten eine große Teilnehmerzahl an
gelockt. Mit ſichtlichem Jntere ſe und geſpannter Auf
merkſamkeit folgten die Anweſenden den intereſſanten Vor
e. Allgemeines Lob wurde den gewaſchenen

robeſtücken geſpendet. Weitere Vorträge finden noch am
Montag den 22. und Dienstag den 283. Mai ſtatt. Es
ſei deshalb nochmals darauf hingewieſen

Der Andrang vor den Fleiſcherläden in unſerer
Stadt war heute wieder ein koloſſaler. Schon vor mor

um die Offnung derſelben abzuwarten. Der Verkehr
wickelte ſich in ruhiger Weiſe ab, nirgends ſind Störungen
vorgekommen. Die Sicherheitsorgane der Stadt ſorgten
an verſchiedenen Stellen, wo der Andrang ein ſehr großer
war, für Aufrechterhaltung der Ordnung und hätten an
keinem Orte Grund, einzuſchreiten. Mit Genugkuung

wurde die, wenn auch ſpät erfolgte Anordnung des Magi
ſtrats begrüßt, daß Fleiſch nur gegen Vorzeigung der
Brokmarkenhefte an die Käufer abgegeben werden durfte
Wurden doch dadurch die zahlreichen Frauen von aus
wärts von den Läden ferngehalten, die in der letzten Zeit
in unſerer Stadt Fleiſch und Fleiſchwaren aufgekauft
hatten, die ſie in ihrem Heimatorte wahrſcheinlich nicht
bekommen konnten. Jm Publikum iſt allgemein die Mei
nung vorherrſchend, daß die vom Magiſtrat angekündigte
Neuordnung für die Fleiſchverſorgung der Einwohner vor
allem eine geregelte Abgabe des Fleiſches an alle
Fleiſchverbraucher bringen wird und daß ferner Anord
nungen dahin getroffen werden, daß das ſtundenlange

Warten vor den Läden in Wegfall kommt und jeder Käufer
ſeine Waren zu jeder beliebigen Verkaufszeit von ſeinem
Fleiſcher erhalten kann.
gewordenen Beſchwerde der Boden entzogen.

Der heutige Wochenmarkt bot wieder das bekannke
Bild: viele Käuſer, wenig Verkäuferinnen und vor allem
nicht das Angebot derjenigen Waren, die jede unſerer
De en notwendig braucht. Butter Eier und Käſe.

em Schweinemarkt wurden 32 Ferkel zugeführt, von
denen das Paar 90 bis 120 Mk. koſtete.

Fußballſport. Preußen“ l und II ſpielen Sonn
tag nachmittag hierſelbſt auf dem e Wegen und zwar
die 1. Mannſchaft gegen „Preußen Il Weißenfels und die
2. Mannſchaft gegen „Fortung I“Dölau. Das Spiel der
II. Elf beginnt 28 und das Spiel der I. Elf um A Uhr.

Morgen, Sonntag, treffen ſich auf dem hieſigen Kinder
platz die II. Mannſchaft von „V. f. B.
ſchaft von „Germanig“, um das fällige Retourwettſpiel
auszutragen. Beide Mannſchaften ſind ſehr gut Wenn
und ſomit wird das Spiel einen ſpannenden Verlauf
nehmen. Anfang 2 Uhr. Die erſtklaſſige J. Mannſchaft
von „V. f. B. ſt für dieſen Sonntag ſpielfrei. Abends
um 7 Uhr hält der „Verein für Bewegungsſpiele“ im
Vereinslokal „Augarten“ Verſammlung ab.

ſarbe.

tanden die Hausfrauen an den Ladentüren,

auf Koſten der Gemeinden.

Damit wäre mancher jetzt laut

und die J. Mann

Gefangenenlager Merſeburg. Vom Arbeitskom
mando der Beunger Kohlenwerke Ob erbeun a ſind in
der Nacht vom 15. zum 16. Mai 1916 folgende ruſſiſche
Kriegsgeſangene entwichen: Jwan Sorin, Gef.Nr.
11 192 a, 7. Komp., ruſſiſcher Soldat, Schneider, ca. 28
Jahre alt, 1,68 Meter groß, mittlere Statur, hellblondes
Haar, Anſatßz zum Vark, graue Augen, blaäſſe Geſichts

Kleidung: ſchwarzer Rock mit gelber Binde am
linken Arm, ſchwarze Hoſe mit gelben Streifen ſchwarzer
Militärmantel, blaue Ruſſenmütze, Militärſtiefel. Sprache:
ſiur ruſſiſch Jwan Koſaleff, Gef.-Nr. 14271. 8. Komp.,
ruſſiſcher Soldat, Landwirt, ca. 24. Jahre alt, 1,64 Meter
groß, mittlere Statur, dunkelblondes Haar, kleinen
Schnuxrbart, dunkle Augen, bräunliche Geſichtsfarbe.
Kleidung grauen Rock mit gelben Rückenſtreifen und
Armbinde, braune Hoſe mit gelben Streiſfen, graue er
mütze, Militärſtiefel. Sprache: nur e e Beſondere
Merkmale: ſchleppender Gang, Geſichtsausſchlag. Die
am 11. Mat 1916 vom Arbeitskommando der Riebeckſchen
Montanwerke Grube Hermine Henriette in Oſendorf
bei Ammendorf, Bezirk Halle, entwichenen Kriegsge
fangenen: Hans Kus, Stephan Ufäkow, ruſſiſche Sol
daten, ſowie die am 30. April 1916 vom Arbeits mman
do der Gemeinde Wieſeneng bei Schkeuditz (Gutsbe
ſitzer Schulze) entwichenen franzöſiſchen r
Charles Griſſely, Adonis Martaud, Rene Pre-ſie, Paul Tournoud, und die in der Nacht vom 14.
zum 15. Mai 1916 vom Arbeitskommando der Gemeinde
Göſſitz bei Ranis, Kreis Ziegenrück entwichenen eng
liſchen Kriegsgefangenen: Samuel Don aldſfon und
Dontald Bow den, ſind wieder ergriffen worden.

Ein Platzkonzert unſerer Landſturmkapelle findet
morgen, Sonntag, vormittag 11 Uhr auf dem Altenburger
Damme ſtatt. as Programm iſt uns leider nicht mit
geteilt worden.

Dürrenberg, 19. Mai. Kurliſte Nr. 1 der Königl.
Badeverwaltung iſt erſchienen. Dieſelbe weiſt unter
76 Nummern für die Zeit vom 1. April bis 15. Mai
bereits die reſpektable Zahl von 386 e e auf; das
ſind 121 Perſonen mehr als zu derſelben Zeit im Vor
ahre. Lochau, 19. Mai. Jm Laufe dieſer Woche ſind auf

hieſigem Rittergute ſeitens der Güterverwaltung der
Zuckerfabrik Körbisdorf 839 Schafläm mer einge
kroffen, welche im hieſigen Auengebiete auf zu Gebote
ſtehenden Wieſen zur Weide getrieben werden ſollen.
Mehrere Tagen waren nötig, ehe der Transport der Tiere
auf langen Wagenreihen nach hier bewältigt werden
konnte.

S. Meuchen, 19. Mai. Mit der Friedrich Auguſt
Medaille wurde auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze der

e ren von hier für bewieſeneTapferkeit ausgezeichnet. SZöllſchen. 19. Mai. Mit der FriedrichAuguſt Me
daille ausgezeichnet wurde Emil Ende, Sohn der Witwe
Ende hierſelbſt.

s Aus der Saglaue, 20. Mai Wenn man durch unſere
ſegenverheißende Felder geht, auf denen jetzt zum größten Teil

unſere Siegeshoffnuug ruht man ſich „Könnte ihrErtrag nicht noch weiter geſteigert werden ſo weit daß wir
möglichſt für immer von der fremden Einfuhr unabhängige u nicht weniger als drei Milliarden Mark Nah
rungsmittel haben wir vor dem Kriege vom Auslande einge
führt. Wäre es nicht möglich, dieſe Rieſenſumme wenigſtens
zu einem Teile unſerem Volke zu erhalten Wir glauben, dieſe
Frage bejahen zu dürfen. Zunächſt gibt es noch viel mehr
unbebautes Land, als die meiſten ahnen Nicht nur Moor- und
Heidegegenden könnten durch planmäßige Kultivierung einen
mehrfachen Ertrag bringen, auch ſonſt gibt es noch viele Jluren,
wo ein Obſtbaum, ein Kopf Kohl, ein Büſchel Salat oder anderes
Gemüſe wachſen könnte. Die Chineſen können uns darin ein
Vorbild ſein. Die Ubervölkerung dieſes Landes hat zu inten
ſivſter Bodenausnutzung geführt. Das iſt natürlich nur in
Kleinbetrieben mäglich. Große Güter bringen nicht ſo viel, wie
eine gleich große Fläche von kleinen. Aufteilung der Staats
güter, innere Koloniſation iſt alfo eine Notwendigkeit. Ferner
muß die Ernte beſſer verwertet und jede Schädigung vermieden
werden. Wir müſſen der Aufbewahrung und der Herſtellung
von trockner Dauerware mehr Aufmerkſamkeit ſchenken. Die
Art z B wie heutzutage die Kartoffeln aufbewahrt werden, in
Keller und Mieten, muß aufhören. Sie müſſen getrocknet
werden, am beſten nach dem Köhlman ſchen Verfahren. Dadurch
werden jährlich hunderte von Millionen vor Verluſt geſchützt.
Wenn von unſeren Ernteerträgen nie etwas zu Grunde ginge,
brauchten wir uns um Englands ruchloſen Aushungerungsplan
keine Sorge zu machen ne en e Zunge
überall, wo es geht, Maſchinen angewandt werden, viellea Vor allem müßte die Bildung der
Landbevölkerung gehoben werden. Jn Dänemark gibt es ſeit
vielen Jahren auf dem Lande Volksſchulen. Dank dieſen iſt
Dänemark der erſte Agrarſtaat der Welt. Der Krieg hat uns
wieder gezeigt, daß die Landwirtſchaft doch der wichtigſte aller
Erwerbsſtände iſt. Was nützen uns Handel und Gewerbe
wenn wir verhungern 2 Damit iſt nicht gemeint, daß der Land,
wirt für ſeine Erzeugniſſe Rieſengewinne einheimſen ſoll. Auch
er ſoll nicht vergeſſen, daß er vor allem dem Vaterlande zu
dienen hat, und dann erſt für ſich ſelbſt. Das hat er leider nur
all zu ſehr vergeſſen. Freilich Handel und Gewerbe nicht weniger
keiner von den dreien kann dem anderen Vorwürfe machen.
Alle Erwerbsſtände haben triftigen Grund, Buße zu tun und
ſich gründlich zu beſſern. Auch hier heißt es: Geiz, Geldgier,iſt z Wurzel alles Ubels, an dem jedes Volk zu Grunde gehen

muß.

Mücheln und Umgebung
20. Mai.

Querfurt, 19. Mai. Der unbekannte Selbſtmör
der, der ſich kürzlich nach einem ausgeführten Einbruchs
diebſtahl in Nemsdorf bei der Verfolgung im Mädchen
grund durch einen Doilchſtich tötete, iſt, wie jetzt ermittelt
wurde, Karl Julius Bei läſcke, geb. 1868 zu Eisleben.

Seine Nichte Anna Sch. geb. H., die in Halle wohnt, hat
die Perſönlichkeit nach der Photographie des Leichnams
feſtgeſtellt. Bevor Beilicke auf ſeinen Raubzug ausge
gangen iſt, hat er von ſeinem Wirt, bei dem er ſich zuletzt
in Halle e ber und ebenſo von ſeiner Geliebter Hanna

Zeb. B. Gelder geborgt und ſich auf einige Tage ver
äbſchiedet. Er ſelbſt war angeblich unverhefratet. Ver
wandte von ihm ſind noch in Radewell bei Halle anſäſſig.

Freyburg, 19. Mai Außerhalb unſeres Kreiſes
wohnende Händler (Höker, Agenten) dürfen im hieſigen
Kreiſe Eier, Butter, Käſe (Matz) und Geflügel nür auf



kaufen, wenn ſie dazu einen Erlaubnisſchein des Kgl.
Landratsamtes haben. Anſere Polizei hatte nun am
Dienstag wieder eine Naumburger de abgefaßt.

Mittwoch abend 7 Ahr wurden auf Hieſigem Marktplatz
die beſchlagnahmten Waren verkauft und bald geräumt.
Es waren 350 Eter, das Stück 20 Pfg., 5 Tauben, das
Stück 75 Pfg. 25 Pfund Matz das Pfund 35 Pfg. t Huhn,
das Stück 3 Mark. Die geſtrige Verpachtung der ſtädti
ſchen Kirſchenplantagen erbrachte 5195 Mark (1915. 3715
Mark). Das Ergebnis iſt um ſo günſtiger anzuſehen, als
die Stadt einen Teil der Kirſchem nicht verpachtet ſondern
in eigener Verwaltung zurückbehalten hat, um ſie ſpäter
ſelbſt in gepflücktem Zuſtande an hieſige Einwohner zu
verkaufen.

Wetter warte.
V. W. am 21. 5.: Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter,

mäßig warm, kein oder wenig Regen. 22. 5.: Ziemlich
heiter, trocken, Nacht kühl, Tag ziemlich warm.

Aus dem Leserkreise.
Für Einſendungen unter dieſer Rubrik Kbernimmt die
Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Anonyme Einſendungen werden nicht berückſichtigt
S Ein geſandt. Mit wahrer Genugtung und vollſter

Zuſtimmung wird der Leſer Jhrer Zeitung den Artikel das
Verhalten unſerer Gefangenen“ geleſen haben. Dieſe benahmen
ſich in der Tat nicht wie Gefangene, die ſtill und ruhig ihres
Weges gehen, ſondern wie Herren und Gebieter, auch unſeren
Landſturmleuten gegenüber, die gewiß manches unliebſame
Wort aus ihrem Munde hören müſſen. a des ans geht
es ihnen zu gut, ſonſt würden ſie nicht zu oft das Argernis
vieler ruhiger Bürger erregen. Ob wehl unſere Kriegsge-
fangenen im Feindesland auch ſo keck in der Offentlichkeit ſich
benehmen dürfen Nach ihren eigenen Mitteilungen und nach
den Zeltungsberichten ſcheint das wohl nicht der Fall zu ſein.
Und wir wünſchen doch eine gleiche Behandlung. Sodann
fällt beim Leſen Jhrer Zeitung ein zweiter Punkt auf, über den
man ſich ſeine eigenen Gedanken macht. Beingahe täglich
findet man eine Rubrik über die entwichenen Gefangenen.
Werden denn die wieder eingefangenen Entwichenen nicht be
ſtraſt, damit ſie ihren Kameraden zum abſchreckenden Beiſpiel
dienen Ob wohl unſere Kriegsgefangenen in Frankreich auch
ſo oft Jluchtverſuche machen Es dürfte ihnen ſchlecht be

kommen. civisGerichtsverhancllungen
vDalle, 19. Mai Mit erfreulicher Schärfe geht das

Schöffengericht jetzt gegen die überhand nehmende Milch-
pantſcherei vor. Zum drittenmal ſeit Jahresfriſt hatte
ſich die Milchhändlerin Hopfeld wegen Milchverfäl
ſchung zu verantworten. Das Panſchen war durch Zuſatz
mit Magermilch geſchehen. Sie habe aus Not gehandelt.
Die Milch ſei ſo knapp und die Kunden überſtürmten ſie
mit Nachfragen. Da habe ſie wie menſchenfreundlich)
geglaubt, durch Streckung mit Magermilch ihre Kunden
zu befriedigen. Es ſei aber nur ein Milchreſt geweſen,
den ſie verlängert habe. Der Amtsanwalt beantragte eine
Woche Gefängnis. Das Seit erkannte auf eine

hen erdem ſoll das Urteil nach Rechtskraft in allen
veröffentlicht werden.

Ein Jahr Gefängnis wegen übertretung des Höchſt
preisgeſeßzes für Metalle. Wegen Vergehens gegen die
Bundesratsverordnung vom 11. Dezember 1914 Höchſt
preiſe für Metalle) wurden von der Strafkammer I des
Königlichen Landgerichts II Berlin heute die Direktoren
des Hüttenwerks Niederſchöneweide vorm. J. F. Ginsberg
BerlinNiederſchöneweide, G. Und F., zu der Höchſtſtrafe
von je einem Jahr Gefängnis und je 10000 Mk. Geld
ſtrafe verurteilt. S eErfurt, 18. Mai. Wegen Höchſtpreis über
ſchreitung hatte ſich die 74 Jahre alte Witwe Thereſe
Jried rich aus Wandersleben vor dem Erfurter
Schöffer gericht zu verantworten. Sie hatte auf dem Er
furter Wochenmarkt Grünkohl für 10 und 11 Pfg. das
Pfund verkauft, während der Höchſtpreis auf 9 Pfg. feſtge
ſetzt iſt. Das Urteil lautete auf 100 Mk. Geldſtrafe
Mit den Worten: „Teuver Kohl!“ verließ die Verurteilte
den Sitzungsſaal

LHaſſelfelde, 18. Mal Wegen Übertretung der
Bundesratsverordnung vom November 1915 wurden
vom hieſigen Schöffengericht. die Fleiſchermeiſter
Rögener, Wilh. Friedrichs Rob, Hahn die
Ehefrau des Fleiſchers Rögener, Hermine geb. Mever,
Witwe Friederike Schulze geb. Heſſe in Oberſachswerfen
Und Händler H. Pförtner in Seeſen zu 30 Mk. bezw.
50 Mk. und 200 Mk. verurteilt, da ſie beim Kaufe von
Schweinen nicht nur die Höchſtpreiſe überſchritten haben,
ſondern auch Propiſion und Trinkgelder ahlten. S

Der Ketten- Wucher mit Lebensmitteln findet neu
erdings mehr Beachtung an den maßgebenden Stellen
und man nimmt den Wucher auch dann an, wenn mehrere
nacheinander durch Wetiterſchieben einer Ware den
Zwiſchengewinn auf verſchiedeſte Stellen verteilt haben.
Jn Barmen waren angeklagt der Kaufmann Walter
Altgenung, der Bäckermeiſter Karl Giebeler und der
Reiſeſde Erich Rube l wegen Wuchers Altgenug hatte
durch ſeinen Vater aus Mannheim 100 Kiſten kondenſterte
Milch zum Preiſe von 15,50 Mk. die Kiſte bezogen und e
an Giebeler mit einem Aufſchlag von 5 Mk. für die Kiſte
weiterverkauſt, hatte alſo an dieſer verhältresmäßig
kleinen Sendung 500 Mk. verdient. Giebeler veräußerte
die Ware weiter und verlangte für die Kiſte von Rubel
30 Mk. der ſeinerſeits 11 Mk. auf den Preis der Kiſte auf
ſchlug und von einem Bäckermeiſter A. Mk. bezahlt er
hielt. Dieſer verlangte aber ſein Geld zurück weil die
Milch verdorben war, und erſtattete Anzeige. Somit war
alſo der Preis für die Ware, nachdem ſie durch vier Hände
gegangen war, von 15 Mk. auf 41 Mk. geſtiegen. Das
Gericht verurteille Altgenug wegen übermäßiger Preis
ſteigerung zu 800 Mk. Giebeler zu 30 Mk. und Rubel zu
50 Mt. Geldſtrafe. Es ging bei der Straffeſtſetzung von
dem Gedanken aus, daß Altgenug für ſeinen Verdienſt
ſo gut wie nichts getan habe Giebeler ſehr wenig, Rubel
relativ am meiſten. Der Vertreter der Staatsanwalt
ſchaft hatte für Altgenug eine Geldſtrafe von 1200 Mk.
beantragt Geldſtrafen helfen gegen ſolche Schiebungen
nicht, man muß mit Gefängnis vorgehen

Vermischtes,

wie bereits berichtet, zur Verhaftung der Frau Schmidt
in Berlin, deren aus fünf Zimmern beſtehende Wohnung
mit Diebesbeute aller Art angefüllt war. Zwei Möbel
wagen voll wurden nach dem Berliner Polizeipräſidium
gebracht. Es gelang, die Herkunft vieler Sachen zu er

treute Gut wieder zuzuſtellen. So erhielt ein Geſchäft
allein, dem für mehr als 10 000 Mk. verſchwunden waren,
für 6000 Mk, Waren zurück. Frau Schmidt hatte außer
dem einen erheblichen Teil ihrer Beute zu ihrer Schweſter
Marie Huſf nach Falken berg in Pommern ge
bracht. Dieſe dort gefundenen Sachen wurden auf behörd
liche Anordnung beſchlagnahmt und trafen in großen
Kiſten Montag in Berlin ein. Es befanden ſich darin

für mehrere hundert Mark ſchwarzer Samt, Trauerkrepp,
ein dunkelblauer Herrengehpelz aus Nerz, eine Militär
pelgjacke, ein vrientaliſcher Teppich und zwei Vorleger,
eine ſehr koſtbare, mit Perlen verzierte Handtaſche,
Scheren, Meſſer, Kämme, Zaumzeug, Thermometer, Glüh
ſtrümpfe und Kriegslichtbrenner, zum Teil von Hugo
Schmidt in Leipzig und von der Firma Erich u. Grät,
Rehgeweihe mit den Schußtagen H. G. und viele andere
Gegenſtände. Frau Huft war, als man ihrem Zweiglager
in Falkenberg guf die Spur kam und ſie gleich ihrer
Schweſter feſtnehmen wollte, entflohen. Es gelang, ſie am
Sonntag in Neukölln zu verhaften.

Rußlands Winterſaat zum großen Teil erfroren.
Jn allen Gouvernements des nördlichen und mittleren
Rußland ſetzte ſo ſtarker Nachtfroſt ein, daß die geſamte
Winterſaat vernichtet iſt. Jn Pſchkow ſank das Thermo
meter außd 12 Grad Kälte. Jn Reval herrſcht ſeit drei
Tagen Schneeſturm, der Schnee liegt zwei Fuß hoch. Jm
Wolgagebiet, Kaſan und Samara, wo infolge des zeitigen
Frühjahrs die Saat bereits weit vorgeſchritten wax, iſt
alles erfroren Jm Gouvernement Perm wird der Schaden
auf zwei Millionen Pud geſchätzt. Jn ruſſiſchen Land
e und Regierungskreiſen herrſcht ſtarke Nervo
ität.

Ein gefährlicher Tierfeind in der Lüneburger Heide.
Von der giftigen Kriebelfliege werden ſeit einigen Tagen
in der Lüneburger Heide ganze Landſtriche in beiſpiel
loſer Stärke heimgeſucht. Der Stich der Kriebelfliege ver
ſchuldet ſeuchenartige und häufig tödlich verlaufende Er
krankungen unter dem Vieh. Beſonders ſtark leidet der
Kreis Lüchow unter dieſer Fliegenplage. Außerdem wur
den bisher die Kreiſe Gifhorn und Lüneburg arg von dem
gefährlichen Feinde befallen. Allein bei der Abdeckerei
in Gifhorn ſind in den letzten Tagen 15 Rinder einge
liefert worden, die der Kriebelfliege zum Opfer fielen
Die Behörden haben angeordnet, das Vieh bis Ende Mai

nur ſo lange tritt das Jnſekt auf von der Weide
zu treiben und in Ställen unterzubringen.

Kriegsſpende. Aus Anlaß ihres günſtigen Geſchäfts
abſchluſſes für 1915 ſtifteten die Kupferwerke Heddern
heim Guſtavsburg die Summe von 50000 Mk. für
die Nationalſtiftung für die Hinterbliebenen der im
Kriege Gefallenen.
Ein Wagen mit Fiſchen geſtohlen. Ein großer Fiſch
diebſtahl iſt Mittwoch vor dem Hauſe Genthiner Straße
in Berlin verübt worden. Dort hielt ein großer Platten
wagen der Firma Guntermann, Dragonerſtraße 16, auf

gung in das an
benutzte ein unbekannter Mann, um ſich auf den Kutſch
bock zu ſchwingen und mit dem Fuhrwerk davonzufahren.

Statt Fleiſch andere Nahrungsmittel auf die Fleiſch
karte. Der Stadtmagiſtrat Augsburg hat folgende Ein
richtung getroffen; Wer für ſeine Fleiſchkarte keine Ver
wendung hat, weil er kein Fleiſcheſſer iſt, oder weil ihm
das Fleiſch zu teuer iſt, hat Gelegenheit die gange Fleiſch
karte oder einen Teil der Marken an den Stadtmagiſtrat
zurückzugeben und erhält hierfür Anweiſung zum billigen
Bezug von Maisgrieß, Maismehl, Teigwaren uſw.

Der Kaiſer als Pate. Der Sattlermeiſter Konſtan
tin Färber in Eltville im Rheingau, der drei Söhne
im Helde ſehen hat, wurde dieſer Tage von ſeiner Gattin
mit dem ſiebenten Sohne beſchenkt. Jetzt iſt bei dem glück
hen Elernpgare die erfreuliche Mitteilung eingetroffen,
daß der Kaiſer bei dieſem ſiebenten Sohne die Patenſtelle
übernommen hat.
Ein „Verband der preußiſchen Feuerbeſtattungsver

eine iſt in einer Verſammlung von Delegierten der ver
ſchiedenen Vereine in Berlin gegründet worden. Jn
Preußen beſtehen rund 60 Feuerbeſtattungsvereine init
etwa 20 000 Mitgliedern

Die neue Sommerzeit tritt am 21. Mai auch in Eng
land in Kraſt, nachdem das Oberhaus den betreffenden
Geſetzentwurf angenommen hat.

Die Urlauber und die Butteransfuhr. Da gus dem
Spreewald zu viel Butter nach Berlin von Militär

urlaubern mitgenommen wird erließ die Stadt Lübben
folgenden Garniſonbefehl: Es iſt ſtrengſtens unterſagt,
Lebensmittel nach auswärts zu verſenden oder beim Ur
ſaub mehr mitzunehmen, als für einen Tag für den Ur

lauber notwendig iſt. eLogengründungen im Felde. Jn Wilna iſt die dritte
Feldloge in den beſetzten Gebieten unter Teilnahme zahl
reicher Gäſte aus Deutſchland feierlich eröffnet worden.

Die beiden anderen Logen beſtehen in Warſchau und
Kowno.General v. Gallwitz, der durch ſeine Siege in Polen
und Serbien berühmte deutſche Heerführer, beging am
Mittwoch mit ſeiner Gemahlin, einer geborenen nglerth
aus Eltville a. Rh., das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Dem
Paare ſind aus allen Teilen Deutſchlands und dem ver
bündeten Auslande zahlreiche Glückwünſche zugegangen.

Amerikaniſche Oſtpreußenhilfe. Der ſtellvertretende
Präſident des nord amerikaniſchen Hilfskomitees für Oſt
preußen, Oberrichter Nippert-Ohio, war kürzlich in
Königsberg Gaſt des Oberpräſidenten. Bei dieſer Ge
legenheit wurde die allgemeine Frage der Verwendung
der amerikaniſchen Sammelgelder erörtert.
tige Entſcheidung ſoll erſt ſpäter nach einer Beſichtigungs

nach dem für die Patenſchaft Noramerikas in erſter Linie
in Ausſicht genommenen Kreis Ragnit und ſaann nach

von einem Photographen begleitet ſein,
dem Zerſtörungen, de Wiederaufbanarbeiten
allgemeinen wirtſchaftlichen Leben in Oſtyreußen Zur

ſpäteren Veröffentlichung in Nordamerika gufnimmt. Am
Ein Zweiglager des „Warenhauſes der Frau Schmidt.

Die Unterſuchung eines großen Ripsſeidediebſtahls führte, marſchalls v. Hindenburg in deſſen Hauptquartier

mitteln und den Geſchädigten das geſtohlene und verun

d ne R H. 3 H.a e endeeeeeeeiner Beſorgung H begeben dieſe Gelegenheit

Die endgüls

reiſe getroffen werden, die Herr Nippert nach den zerſtörten
Kreiſen des Regierungsbezirks Gumbinnen, insbeſondere

dem Bezirk der Schlacht von Tannenberg unternehme
wird. Herr Nippert wird bei ſeinen Beſichtigungsreiſen

er Bilder von
und dem

Mittwoch weilte Oberrichter Nirpert als Gaſt des Felde

ziemlich groß. Matländer Blätter berichten auts

Homburg weilt, begibt ſich in den erſten

Männern, meiſt Miſſionaren, aus
gewieſen wurden und am 30. März in

Von tollwütigen Hunden gebiſſen wurden in Sonn
nenburg in der Neumark mehrere Perſonen darunter
auch einige Schulkinder, deren Zuſtand zu Bedenken An
laß gibt. Die Hundeſperre wurde ſofort angeordne

Schwere Exploſion in einer Keſſelſchmiede. Jn Wald
hof bei Ludwigshafen ereignete ſich in der Keſſelſchmieds
Und mechaniſchen Werkſtätte der Gebrüder Kilthan ei
ſchwere Exploſton, bei der vier Arbeiter getöte r
und der Fabrikbeſttzer ſelbſt lebensgefährlich verbeßt wurde.
Auch die Fabrik wurde ſchwer beſchädigt.

Schweres Unglück durch eine von einem Urlauber
mitgebrachte Handgranate. Der ſchon ſo o gerügte An
fug, daß Kriegsteilnehmer Geſchoſſe und B ndgänger mit
nach Hauſe nehmen, hat in dem badiſchen Dorfe Heſſen
al zu einem ſchweren Unglück geführt. Ein eben auf
Urlaub angekommener Erſaßtzreſerviſt zeigte ſeinen Faml
lenangehörigen eine von ihm unerlaubker Weiſe mitge
brachte Handgranate vor. Auf Ah nicht r te
Weiſe explodierte dieſe, riß ihm ſelbſt alle fünf Finger
der linken Hand weg und verletzte ſeinen 17 jährigen Bru
der ſo ſchwer, daß dieſer in Lebensgef chwebt. Der
Vater des unglücklichen Arlaubers und ſeine beiden 7 und
17 Jahre alten Schweſtern wurden leichter verletzt und
ſtehen in ärztlicher Behandlung.

Erdbeben in Jtalien. Mittwoch gegen 1 Uhr 50 Min.
wachmittags wurde in den e Forli, Ra-
vanna und Ancona ein Erdbeben verſpürt.
tere Meldungen beſogen, daß der ſtärkſte Stoß Peſaro
traf, wo 7 Perſonen verwundet und Hebäude ſchwer be
ſchädigt. wurden. Auch in Rimini iſt der e

mine Der Schaden des vorgeſtrigen Erdbebens iſt ſehr
erheblich; etwa 1000 Baulichkeiten ſind beſchä
digt, zehn zufammengeſtürzt und viele, darunter
öffentliche Gebäude, dem Zuſammenſturz nahe einige
mußten auf polizeilichen Beſehl geräumt werden.

Dampferzuſammenſtoß. Der Dampfer „Harmo
nie“ iſt, von Oran kommend, am 17. Man 20 Seemeilen
vom Kap Gaeta mit dem italieniſchen Dampfer „Ge
n o va“ zuſammengeſtoßen und geſunken. Mann
ſchaft iſt gerettet, Fahrgäſte waren micht an Bord

Verbrannt. Bei einem Feuer in Rudolfſtein,
das durch ſpielende Kinder verurſacht wurde kam ein 4
fähriges Kind in den Flammen um.

Unter dem Verdacht der Brandſttſtung verhaftet
Der Buchdruckereibeſter und Verleger der „Neuen Haß
locher Zig. Lavale und ſeine Frau wurden, wie aus
Frankfurt gemeldet wird, unter dem Verdacht der Brand

ſtiftung verhaftet

Neueste Nachricht
Vom großen Hauptquartier

Berlin, 20. Mai. (Großes Hauptquartier
Weſtlicher Kriegsſchaupiat

Jn den Argonnen drangen deutſche Patrouillen nach
eigenen Sprengungen bis in die zweite feindliche Linie
vor. Sie ſtellten beim Feinde ine Verluſte an Toten
feſt und kehrten mit einigen Geſangenen zurück. iWungen, bekde over Straße Haucourt-Esnes wiederholt eiten e
wurden wiederholt glatt abgewieſen. S

c lent e e santeriefener ſüdsſtli ond aſttan ber Aubreville am Sie
vocourt und ſüdöſtlich von

der flau
Bahnhöſe
Amiens,

Fünf feindliche
zwar eines durch
die anderen vier im Luftkamp
rande des Heſſenwaldes, bei

r dliche SchiffUnſere Flieger griffen feindliche Schiffe an
driſchen Küſte, Unterkunftsorte, Flughäfen und
bei Dünkirchen, St. Pol, Dixmuiden, Poperinghe,
Chalon und Suipes mit Erfolg an.

S ſtlicher Kriegsſchauplatz vJn der Gegend von Smorgon brachte ein deutſcherZlieger nach Luftkampf ein ruſſiſches S zum Ab

ſturz.
Balkan- Kriegsſchauplatz

Keine beſonderen Ereigniſſe.
Oberſte Heeresleitung (W. T. B.

Die Kaiſerin geht nach Wilhelmshöhe
e i Die Kaiſerin, die zurzeit in BadKaſſel, 20. Mai. Die Kaiſe geren d

Schloß Wilzum diesjährigen Sommeraufenthalt nach
helmshöhe.

Deutſche aus BritiſchJndien.
Rotterdam, 20. Mai. Der „Conrant“ weldet, daß

letzte Nacht der Dampfer e en hre
ind öſterreichiſchen Frauen, die nebſtdeutſchen und öſterreichiſch n

z in Bombay abgefahren
waren, hier angekommen iſt. Die Männer bleiben vor
läufig in England, die Frauen reiſten heute weiter.

Neue engliſche Kommandeure-
London, 20. Mai. General Bryan Mahon

hat das Kommando über die Truppen an der ägyptischen
Weſtgrenze, General Milner das Kommando in Sa

lonikt erhalten. e50jähriges Jubiläum des
Buchdrucker-Verbandes.

Berlin, 20, Mai. Die Buchdruckergehilfen, die das
Berliner Tageblatt“ die Bannerträger de Gewerkſchafts
gedankens in Deutſchland nennt, begehen heute das Jubi
läum des 50 jährigen Beſtehens ihrer Berufsorganiſation.
Dank der von ſeher bewährten Opferbereitſchaft der Buch
drucker vermochte ſelbſt der gewaltige Sturm des Welt
krieges das innere Gefüge dieſer Berufsorganiſation nicht
zu erſchüttern.

Geſtäudnis eines Mörders
Frankfurt a. M., 20. Mai. Wie der „Frankf. Zig.

gemeldet wird, hat der Zigeuner Ebender bei ſeiner ge
kichtlichen Vernehmung an der Mordſtelle im Kemmer
zellerwalde zugegeben, 12 Schüſſe auf die Vente abgefenert
zu haben, die ſeine Bande verfolgten. Er leugnet aber,
den Förſter Romanus erſchoſſen zu haben.



S kreundl Wohn e betteten. Vrauen
I Juli zu beziehen bekämpf. Blutarmut, Bleich
h Kötzſchen 52. t e e reunge Leute ſuchen zum Juli h rine Kohnung um Preiſe on Berufsstörnng. Auskunft

50 890 Taler Offerten unt. O nnd Prospekt Kosten
an die Exped. d. BI. erbeten. Jannatrst De Motto

Freundl. Wohnung für s artere rPerſonen in Preiſe von 200- 850 n S l Halleseheatr
Mark zu mieten geſucht. Ange
J bote bitte Burgſtr. 11 Laden tinks

abzugeben

Tiſchler-Werlſtatt
Nähe des Marktes zu mieten ge
ſucht. Offerten unter „Werkſtatt“
an die Exped. d. Bl.

werden geGardinen ſpannt
Gutenbergſtr. 23, part.

Jugendlumpegnie 351

Sonntag 2,29 Uhr nachmittags
ab Turnen im Kaſernenhof;
Spielleute turnen mit.

Mittwoch 8,20 Uhr abends ab
desgleichen.

Das Kommando.

Für die vielen Beweise der Teil-
nahme bei dem sehmerzlichen Ver-
luste unseres lieben teuren Dabin-
an en sagen hierdurch innigsten

an

Frieca Mörsch geb. Hamel
wehst Kindern und Angehörigen.

betreſſend Fleiſchverſorgung.
u un rn vie Verſeren ren S erHritfungsſtellen und die Verſorgungsregelung vom 25. September

trtd 4. November 1915 (R. G. Bl, 1915 Seite 607 und 728 ff. ſowie Hamsterfelle
der Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers über Fleiſchverſor en e 27 r n S ben n e en u e Weg r e en Da et rführungsan weiſung dazu wir ermit na nhörüng der Preis gute Ware pro S Bek.Hrüfungsſtelle mit Genehmigung des Herrn Regierungs Präſtventen ax Krbe, Reipiſch b. Frankl, Garnierte

[IIDamen Iüfe

empfiehl rB. Wendlang, len. t t Keninchenzught- Verein
h macnnen Herseeurgu Umgegend

n ſane Am Sonntag den 21. d. M.
nachm. 5 Uhr, findet im „Thü

ringer Hof“ eine
Mitglieder Verſammlung
ſtatt. Gäſte willkommen

Der Vorſtand.

riers De
Halleſche e

für den Bezirk der Stadt Merſeburg Heideerde
folgendes angeordnet:

aus neuer Sendung empfieFleiſch und Fleiſchwaren dürfen nur an Einwohner der Stadt Eduard Klauss, Maier J
Merſeburg und der zum Fleiſchverſorgungsbezirk Merſeburg ge
Börigen Ortſchaften und Gutsbezirke

e

e

Merſeburg, Markt s8, zur Ein

Daspig, Göblitzſch, Röſen, Leung, Trebnitz, Wüſteneutzſch,
Meuſchau,t Benenjen, Werder, vurgliebenau, Tragarth, JLöpitz, Löſſen, Knapendorf

Und nur gegen Vorlegung der für den Kreis Merſeburg vorge
ſchriebenen Brotmarkenheſte verabfolgt werden.

Die Verordnung trittſofortzin Kraft.
3.

Strafbeſtimmungen.
Wer den erlaſſenen Anordnungen zuwiderhandelt, wird mit

Sehnnh bis zu 6 Monaten
ünſzehnhundert Mark beſtraft.

Merſeburg, den 18. Mai 1916.
Der Magiſtrat.

oder mit Geldſtrafe bis zu 1500

empfiehlt

e

zu vbilligsten

A Liter 50 Pfg.

Wilh. Kötteritzsch,
Gotthardtstr. el

linder-
in grosser Auswahl

M

lits Heimalliun

Verſammlung
Preisen

im „Herzog Chriſtian“.

Gäſte ſind willkommen.h
Der Vorſtand.

um Montag d. 22. ghends 29 Uhr

Vortrag des Herrn Dr. Taunbe:
Deutſchlund im Weltkriege.

Bahn Ellenburg- Wittenberg

Hervorrag. Erfolg D. Uicht, Meuma, Frauen u. ſerren-
lsiden, lochias durch techmsch aufgeschloss hochprozen.

Moor V. l. Autorität glänz. begntachtet. Modern einger.

Die Arbeiten zur Serſtellung
Einer Hrehſcheibe, einer Löſcharube
und zweier e errreen gufGüterbahnhof Merſeburg ſollen
vergeben werden.

le Unterlagen liegen im Büro

hme aus und können auch
von da gegen poſt- und beſtellgeld
freie Bareinſendung (nicht Srief
marken) von 1,70 Mk. mit Zeich
nungen 1,00 Mk. mehr bezogen
werden.

n und mit entſprechender
Aufſchrift verſehen, nach hier ein
Zureichen.

Zuſchlagsfriſt s Wochen.
Merſeburg, den 19. Mai 1916.

Kgl. Eiſenbahn Vauabteilung.
Gras Verpachtung

Der diesjährige

Auſchenanhang
Mittwoch den 24. Mai,

vormittags 11 Uhr,
im Gaſthof öffentlich verpachtet
werden. Der Gemeindevorſtand

M
der Gemeinde Kriegsdorf ſollen
Mittwoch d. 24. Mal nuchm. Uhr

meiſtbietend gegen gleich bare
Zahlung vernvachtet werden.

Honner, Gemeinde Vorſteher.
Kriegsdorf, den 20. Mai 1916

Beſonderer Umſtände harber

mttleres Oohnhaus
zit Garten zu verkaufen

Halleſche Str. 63 J.
Kleidungsſtücke

für Mädchen im Alter von 10
gut erhalten, billig zu

Ika 18 Horgen keit
in bhieſiger Flur ſollen zum 1. Okt.
verpachtet werden. Näh. beim
Flurſchützen Götze, Sixtiberg 12.

zirka 20 Ztr. Tragkraft mit Ver
deck, paſſend für Osſtpächter, zu
verkaufen. Näheres bei
Otto Schellmacgk, Weißenfels,

Langendorfer Str.

Getr. Kleidungsstücke:
Herren Damen u Kinderſchuhe,
Soſen, Anzüge, bill. zu kaufen geſ.

Scohumann,
Halle a. S., Forſterſtr. 21.
Komme dann ſelbſt.

Gastwirt
ſucht ein gut erhaltenes

elektr. Muclkwerh
gegen Kaſſe zu kaufen. t mit
Preisangabe unter Muſikwerk
an die Exped. d. Bl.

Geräumige Wohnung
mit Bad in geſunder Lage, Gas,
Jnnenkloſett und Garten, für
550 Mk. zu vermieten u. 1. Juli
zu beziehen.

Näberes bei Maurermeiſter
Günther, Friedrichſtr. 86.

ei r ehe h S nr Zubebör, zu beziehenClobicauer s 9

Erste Etage,
5 Zimmer. Küche und Zubehör
Preis 450 Mk. ſofort oder 1. Juli
zu beziehen Roßmarkt 17.

Kleine Stube an einzelne Frau
zu vermieten, kann ſofort Oder
ſpäter bezogen werden Vorwerk 9.

Wohnung von Stube, Kammer
Küche nebſt Zubehör und 300 qm
Garten für 2060 Mk. in den Renen
gutshäuſern zum 1. Oktober zu
vermieten. Angebote unt. „4000“
an die Exped. d. Bl.
Gut wötl Wohn 1 Schlafziwmer
in beſſerem Hauſe nahe am Bahn
hof ſofort zu vermieten. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.
Möhl Zimmer u. öchlafſtelle
zu vermieten Johannisſtr. 12B I.

Wohnung geſucht.
Geräumige Wohnung mit Stall

ucht. Offerten unter D 100 anren,denen Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl. e oder Oktober zu mieten ge
ie Exped. d. Bl.

I. Ziehung 5. Kl. 7. Preuss -Südcleutsche
(233. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 19. Mai 1916 nacnmittags.

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Ge-
winne gefallen, und zwar je einer auf die Lose

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
14 86 802 76 414 88 684 878 1I140 77 546 624 [8000]

68 701 92 922 54 2147 210 810 454 806 79 901 3278 885
432 756 819 922 4120 298 411 707 89 971 5196 208 14
517 70 766 72 816 905 6126 48 78 386 582 808 65 911
87 7027 870 503 841 [600] 9087 8206 8 884 [1000] 506

747 93 1600] 874 86 115057 161 [8000] 260 [5000 811
555 673 988 90 116078 134 71 214 [1000] 89 504 41
628 748 72 1171738 217 [600] 81 98 360 62 460 609 617
752 866 998 118120 40 87 455 75 520 97 688 77 704 991
119017 [500] 249 808. 59 65 656 779

120019 42 1000 278 877 688 [500] 788 75 [8000]
851 [500 94 121067 1500] 69 109 71 [600] 6562 [1000)]
625 971 [500] 122865 62 938 79 123001 51 [500]. 228
5778 6518 640 49 55 71 98 915 64 [8000] 124107 29 985Kuransgtalt f. alle mee Bäder. Nassage. 3 zerzte. ſteh 5 in den beiden Abteilungen I und IILepunde Kohnhgen, hen neten o et 226 466 668 867 972 [600] 125280 392 769 868 75 987

Kcieze Frnah. Keine arten rogrelt en Je 126084 160 62 285 807 44 [600 98 487 560 87 784 44
816 659 [500 88 949 127282 852 448 575 128097 149
819 93 556 701 10 49 219216 86 398 628 961 [1000]

130169 222 [1000 69 76 84 849 587 622 1000]
131127 94 708 86 927 98 132188 [o00] 72 280 84 824
530 [1000 83 87 669 895 133058 69 815 [1000] 451
784 892 124066 112 899 566 718 800 138272 560 6383
740 812 68 92 1363818 538 39 84 610 14 67 137209

[1000] 875 590 895 988 eh öäh T14 206 655 59 497 62
707 355 163 21 217 500 429 589 729 888 11067

297[1000] 440 68 628 64 82 761 [600] 918 27
12129 294 827 614 807 981 92 13044 60 166 290 [s00
465 500] 516 622 91 [600] 756 76 14084 286 72 605 24
354 15119 [10000 202 68 887 52 688 16802 447 57 95
579 954 17252 48 682 706 867 97 18082 120 282 74
835 59 416 785 861 980 19004 194 816 462 698 717 944

29073 142 896 [600] 402 528 68 625 802 [500] 92
21010 245 76 830 86 50 607 929 22040 176 78 876 429
44 508 6065 750 818 956 23060 189 308 41 446 [1000)
512 [500] 710 [600] 861 77 908 24021 58 330 437 74
78 [1000] 564 707 29 76 972 88 25065 86 450 [500) 558
752 849 26087 107 298 382 588 676 766 808 995 27015
134 254 99 848 620 92 720 857 [1000) 23028 180 268
312 647 90 744 886 902 [500] 28046 [600 169 87 495
502 666 818

20480 503 [3000] 9 610 99 950 72 81058 128 79
220 50 447 95 685 775 872 97 92146 62 268 68 406 667
798 964 33207 418 48 588 44 882 900 12 86 34002 27
51 145 86 99 249 [1000] 51 358 468 565 631 98 879S5089 227 891 7658 90 986 86626 76 648 68 78 735 826
332 27045 214 49 62 424 88 97 6519 748 98 829 982
38020 57 78 104 [8000 92 446 94 718 99 808 26 55 90
915 21 49 39105 872 414 80 548 7568

40097 105 [1000] 82 800 [500] 406 612 68 [1000]
41181 49 76 211 97 406 8 689 [1000] 69 761 95 888 76
962 42090 308 [500] 24 545 [1000] 721 [600] 78 884 64
953 64 43022 187 216 21 [1000) 98 426 29 914 [600) 18
44005 48 98 222 66 576 6655 450566 100 208 77 79 422
975 980 18000] 46081 283 815 487 608 768 [3000] 88 808
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Geilage zum „erſeburger Correſnondent

Von unſeren Kraftfahrern: Raſt am Graben einer mazedoniſchen Landſtraße.
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Der lette Crümpf
Gortſetzung) S Geſellſchaftsroman von Hnido Kreuzer c Kageng eerronny

„Ungefähr?“ fragte Blach den Braſilianer. e Sollte ich mich zu einer Beteiligung entſchließen, ſo ſteht
„Etwa fünfzig bis ſechsigtauſend Mark, damit die Herren Jhnen das Geld ab Mittwoch in Berlin zur Verfügung. r

im Miniſterium ſich ſchwarz auf weiß zu überzeugen vermögen, Ramon Branco neigte nur ruhig den Kopf.
daß der deutſche AnteilſcheinFnhaber nicht etwa nur als Stroh Ex würde Hector Bruneau am 1. März auf der Marſeiller
mann vorgeſchoben, ſondern katſächlicher Mitbeſitzer des „Bon Landungsbrücke nicht blank und bloß gegenüberſtehen.

cent e S e er welcher Zeit müßte die Einzahlung des Geldes e eerfolgen S e„Es handelt ſich um Tage da ich Ende nächſter Woche zur Nachher wanderte der Oekonomierat Blach gemächlich zur
Unterzeichnung der Urkunden nach Berlin zurückkehre und als Villa Lucie zurück. Er machte einen Umweg; er war doch etwas
Ausländer die finanziellen Garantien und das vollwertig ein erregt und wollte erſt wieder ſeine vollſtändige Ruhe zurück

gezahlte Geſellſchaftskapital nachweiſen muß. gewinnen, ehe er ſeiner Frau gegenüberkrat.
Und wer würde mir für die Sicherheit meiner fünfzig Monte Carlo fieberte im Lebensrauſch. Die Bank hatte

tauſend Mark Gewähr leiſten gerade geſchloſſen und auf der place du caſino war ſtromendes
Die Driginalität meiner Gründung die nieinals eine Menſchengewühl. Unter den Palmen gab es keinen unbeſetz

LHonkurrenz zu fürchten hat; und die Tatſache daß Pariſer und ken Stuhl; und an den Kolonnaden ſtauten ſich Autos und
Londoner Großfinangiers mit weit erheblicheren Summen ſich Equipagen Vom grelle Licht der elektriſchen Bogenlampen

beteiligen. e erflutet reckte ſich das rieſige Rondell des Platze LachenEr zog einen Brief aus der Jnnentaſche ſeines Euttawäys. und Stimnengewirr, Pferdegetrappel und das drohende
Wenn es Sie intereſſiert ein Schreiben des berühmten Drohnen der Autohupen, Raſcheln von Seide und Flimmern

Pariſer Salonlöwen Viconte d'Harroncourk und Marquis de phosphoreszierender Edelſte ine

Droſſel e SDer älte Herr kannte ſich zwar auf Partſer Salonlöwen M
eJm Café de Paris jauchzten die Geigen der ungariſchen

agyarenkapelle; um die Marmortiſche auf der Terraſſe einiicht aus Lern ch keinen rechten Be hen wert echten unter Bannrin e cher Gefſrter befand e errrthrrr drh etden wagen nückten Bogen aus ſtetfem engliſchen Leinen erre tn a ee e Links Hauptein roße Geſellſchaft lauterund vertiefte ſich in den Jnhalt dieſer ſo vornehm zurückhatten Links vom Haupteingang eine große Geſellſchäfk; lauter
I eene nes len e bekannte Leute der öſterreichiſche Rittmeiſter Kralit one

auf deſſen Weiſung nach Konte geſchickt hatte und in denen der e Attache Graf
Viele n Matin lebhaften Bedauern Aer n n aeoctende n
gab, daß der Drang der Geſchäfte ſeinen „lteben und verehrten Gerſtenberg nebſt Soch J h

Freund ſchon ſo über Erwarten ſchnell wieder aus Paris ver e S e e in e erieb ha r e Dem rieſig beliebten alten Herrn. wurde ſofort durch Zu
Der ehe S ſamtmenrücken Platz geſchaffen; doch er lehnte für heute dankend
Veuillez accepter Texpression de mon plus granch ab, da er von ſeiner Frau erwartet werde

déevouement. Nur den Generalkonſul zog er ſich ein paar Schrikte abſeits,
Votre sincere ami wo ſie ungettört ſprechen konnten. Se d Harrincourt-Iarousse. Auf ein Wort Gerſtenberg agen Sie mal, Sie ſindWürdig, reſerviert und doch unverkennbar herzlich wie doch im Berliner Gründungsgeſchäft ziemlich beſchlagen

es Zwiſchen feingeiſtigen Menſchen üblich, die einander bis ins „Wenigſtens laufen Leuke rum, die das ganz ernſthaft
kleinſte kennen und ſich ob dieſer genauen Kenntnis gegenſeitig Nehaupten, lachte der Börſtaner, der ſo ungefähr jeden weitenhoch ſhäten S J i Menſchen der Reichshauptſtadt kannte und trotz der grauen

Der Oekohomferat gab das Schreiben mit dankendem Haare mit ſeinem bärklof en Geſicht noch immer wie ein trotziger

Kopfnicken zurück. Junge ausſah. e

Während er ſeine Zigarre rauchte und hin und wieder Wie wird ſich ch rer Ueberzeugung die Braneoſche
einen Schluck Wein nahm, überdachte er nochmals das ganze Gründung e u

Projekt, zu dem er ſo unvermiktelt in nahe Beziehung gern Wer Finanzier zog die Schultern bis zu den Ohren hoch.
kommen b ebreee mir prinzipiell nicht anderer Lute Kopf,Die Jdee der ganzen Anlage blieb entſchieden e lieber e h m e e es mein Geld S
tie fünfgigtauſend Mark ſpielten keine überwiegende Rolle ee e e et en Geſhäſte argFuß und in dem kleinen weißhaarigen Zwergregte ſich wie ſagt Sonſt wird's einem gleich für Jutterneid aüsgelegt; und

der mal das Temperament, das kampfſrohe Draufgängertum. en re mich weiß Gott gerade in dieſen Fall meilen

r e S d urt ar et en ernt. e S 5nicht e e e ben e a n e er re da ber eine andere Auskunft werden Sie mir geben kön
verfluchte Wort vom Deutſchen Heil“ in die Debatte geworfen nen was halten Sie vor Branco perſönliche

e r e a n tet n d e e gen n e n ſehnten tcharſenAh wölf gegen einen, wenn dieſer eine er ſelbſt war klingen Augen war ein fremder ne driek
3Weshalb fragen Sie dangache“ Sfamos! Raus mit dem Flederwiſch gegen all das fluddrige n n Dreher e e Urteil haben das

en e Herren e e e für ntch von auperordentlichein Wert iſt edürfen „Hört, Jhr Herren, und la uch ſagen jetz e e ehaben wir auch ein Wörtchen mnitzuſprechen; und wenn Jhr Sie verſprechen mir, daß die Sache unter uns bleibt
Euch auf den Kopf ſtellt Das wär wohl ſon Späß hen „Jch verſprech Ihnen Unbedingte Diskretion auf mein

nach ſeinen Geſchmack geweſen! e e e neeEin grimmiges Lächeln wachte um den energiſchen Mund Da zuckte über das Geſicht des Generalkonſuls eine ſprung

auf, niſtete ſich in tieſen Anien ein. S hafte und fierbare et eMit dieſem Lächeln hob er nach langen Schweigen den „Na, dänn, lieber Freund meine rein private Meinung
LHopf und erkundigte ſich hoch einmal „Wann wollen Sie de die ich im übrigen noch ſtets für mich behalten hab Dieſer
Konferenz im Landwirtſchafts Miniſterium haben? )Miſter iſt ein Ausmiſter! h möchte im fatren Geſchäft l
Ende nächſter Woche e e ſoviel Finanzgente ſein, wie er in Wweifelhaften Schiebungen!

Und wann fahren Sie nach Berlin zurück?“ S Ein Janz ſcharfer Kavalter Hände wegt J
Dienstag oder Mittwoch. e Der Dekonomieraät Blach ſchob mechaniſch den StrohhutAls gut; holen Sie ſich am Montag früh meine Antwort; aus der Stirn. Jhm war plötzlich ſtedend heiß geworden.

le wird dann endgültig ſein, denn ich habe bis dahin noch fünf Und als der andere ſchon längſt an ſeinen Diſch zurückge
Dage, mir das gänge Projekt in Ruhe durch den Kopf gehen kehrt war, ſtand er noch immer reglos und ſtärrte entgeiſtert
zu laſſen auf die lichtüberflutete place du eaſino

W
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dumme kleine

ſeine Pferde

Krottendorf vorgeleſen hatte.

nach

5.
Und aum, daß ich Dein elegcnn erh t

kaum, Dein e erhalten, Duan die Riviera, habe ich meinen Bruder Eowars einge
a t und ihn als heldenhaften Beſchützer mitgeſchleppt. Jm

anal hatten wir grauenhaften Sturm und einen Nebel, daß
man ſich daraus hätte Waktepakete ſchneiden können aber nach
n wen e n e trotz der unglaublich

t ranzöſiſchen Bahnen. Und jetzt ſitzen wir hier ie e d'Angleterre. eDQuick, quick, my ſweetheart gib mir Nachricht wem a
bekannten Leuten Du in Nizza ſchon alles begegnet iſt. en
es nämlich viele ſind, dann komme ich nicht, dann mußt Du zu
mir her. Weil äch Dich gang allein haben will! e
oh e e d rn uns zum erſtenmal wieder

oh Hella, das iſt himmliſch, i dere er ſt himml ſch, S iſt wunder, wun
Quick quick Drahtantwort her an Deine ſehnſüchtige

c Maud.NB. Edward, das Ungeheuer, läßt nich rüßa t grüßen. Erhockt n Veſtibül über den gräßlichen eng
und ſchickt Telegramme an ſeinen Trainer, in welchem Rennen

ſtehen bleiben und wo Reugeld gezahlt werden
ſoll. Er läßt übrigens auch in Nizza laufen.“

So lautete der Schluß eines Briefes, den Hella Waren
ſie eben im Promenteren Hansheute früh erhalten und den

ans fällig waren ſie ſie

Bordighera aufgegeben
Als er nach wenigen konventionellen Worten den Hut zog,

um ſich wieder zu verabſchieden, fragte ſie plötzlich lächelnd und
aus einer Laune heraus, deren Beweggründe ihr ſehſt ver

Binichäebanmahend rottendborgen- blieben

hinüber.

ſeltſm, daß ſie überhaupt ſolche Worte ſprach!
Drawehner Herr verhielt unwillkürlich den Atem; und etwas

Deinem

ſehen, gnädiges Fräulein?“

wenn ich für eine Viertelſtunde um Jhre avalierdienſte
Ich mochte nämlich gern ein wenig durch den Jardin publie
ſchlendern.“

Natürlich war er da an ihrer Seite gebliebert.
Den Jardin public hatten ſie bereits hinter ſich gelaſſen

wanderten jetzt in ruhigem Plaudern die Promenade des
Anglais hinab bis zum Pont des Anges, um dann wieder um
zukehren. Die junge Vormittagsſonne überſchüttete die leiſe
atmende See mit glitzender Diamantenſaat, lag auf den blen
dend weißen Segeln der Luſtjachten, brach ſich flirrend und
phosphoreszierend in den Schaufenſterprachten der Geſchäfts

Huslagen, in den Spiegelſcheiben der Hotels und Reſtaurants.
Die Promenade des Anglais war um dieſe Frühſtunde

noch verhältnismäßig ſtill, die Vorhänge der meiſten Hotel
zimmer geſchloſſen, die Terraſſen leer. Nur abſeits auf dem
Reitwege herrſchte reges Leben in Trupps zu dreien und
vieren, faſt nie in Damenbegleitung, zogen die Habitueés der
Riviera zum obligaten Frühritt aus, der ſie nach Kloſter St.
Pons oder Faltcon oder weiter hinauf zum alten Tourette und

Chakeauneuf führte. Und manch bewundernder Blick flog im
Vorbeitraben zu Hella Warneggs eigenartig herber Schönheit

Die junge Erbin hatte nicht acht darauf. Sie ſpielte nach
läſſig mit dem Onyxgriff des kleinen Knickers, der auf ihrer

rechten Schulter ruhke und ſagte mit in ſich gekehrtem Lächeln
der Erinnerung: „Schreibt ſie nicht lieb, meine kleine Maud
Aſhton? Jch glaube, ſie hat immer noch das unbekümmerte

ſtürmiſche Temperament von damals, als wir junges Geflügel,
aus aller Herren Länder zuſammengeweht, tagtäglich unſere
Genfer Penſion auf den Kopf ſtellten. Das war meine ſchönſte
Zeit, Herr von Krottendorf; meine allerſchönſte. So ſorgen
los glücklich werde ich wohl nie wieder ſein. S

„Sorgenlos glücklich wie ſeltſam ſie es ſagte! wie
Der junge

krieb in ihm und drängte, ſie bei der Hand zu faſſen und zu
fragen: Du biſt doch verlobt, Du haſt unabhängig nur näch

Herzen wählen dürfen biſt Du denn jetzt nichk Lau

ſendmal glücklicher? eAber er ſah die leiſe Bläſſe, die unraſtvolle Nervoſität ihres
Geſichts, vor der ex ſchon vorgeſtern im Spielſal zu Monte ge

S ſtaßt hatte.Da ſagte er nur: „Werden Sie Miß Aſhton noch heute

„Ja, ich fahre mit Fräulein Müllendorff, meiner Geſell
ſchafterin, mittags hinüber!“ in den wundervollen dunklen
Augen glomm ein warmes Leuchten auf, das ſich auch durch ihre

r

Eine Erwiderung drängte ſich ihm auf die Lippen; er gab

Worte drängte Denken Sie doch nur, Herr von Krodorf vier lange Jahre nicht geſehen! n her e e
ſeitig gleich auf den erſten Blick gefallen, als wir einander be
re Wir haben uns in der Zwiſchenzeit auch immer

n Aber was ſind Briefe, nicht wahr, wenn man ſich
on lngeſicht zu Angeſicht wiederſehen möchte. Da überfällt

en e e en Sehnſucht. Können SieKrotten wie ſolche S t eien ehe e et wie ſolche Sehnſucht einen
Ob ich es weiß?“ dachte er bitter
je kennen Jelerntle e
hen ten gar keine Erwiderung i erwarten; ſie ſprach

„Maud Aſhton beſitzt keine Eltern mehr, nur noch ihrn Edward. Er iſt ein paſſionterter e n
allen großen Turfplätzen zu finden, wo er die Pferde ſeines
eigenen Rennſtalles laufen läßt. Daher iſt Mand von jeher
viel an Einſamkett gewöhnt und ein ſelbſtändiger Uunabhän-
un Menſch geworden. Wie auch ich; wir harmonieren über
haupt in ſo vielen Einzelzügen des Charakters; ich wünſchte
ich könnte ſie immer um mich haben. Aber vielleicht ſie
hob, betroffen von dieſer unvermittelten Eingebung den Kopf;
ihr Geſicht überflog ein freudiges Leuchten oh das iſt
r e e a e konmt ſie für ein paaret en Re a n rlin; dann brauchte ich doch nicht im

Es war eine fähe erſchrockene Stille zwiſchen ihnen Dieſes

n renEr ſragte wiſchen den Jahnen: Sind Sie gnädiges
Fräulein, Sie ſagen einſam?!

„Je mehr Menſchen einen umgeben, deſto einſamer iſt

„Um Dich hab ich ſie

ſich keine Rechenſchaſt über ſie, er verſuchte ſie auch gar nicht
zurückzuhalten; es war einfach ein Zwang, dem er erlag.

„Aber Sie ſind verlobt, gnädiges Fräulein e
„Ja“ ſagte ſie brüsk „ich bin verlobt, Herr von

Krottendorfl 8 eAh bah, das iſt ja alles lächerlich. Nicht wahr, wir Frauen
haben doch ein Recht darauf, nervös zu ſein? Nun gut ich
hin momentan nervös! Jch bin einfach abgeſpannt von den
geſellſchaftlichen Anforderungen des Berliner Winkers! Seiten
Sie Kavalier und zerſtreuen Sie mich. Erzählen Sie mir von
Jhrer Arbeit und von dem Kreiſe, in dem Sie lebenl“

(Fortſetzung folgt.

ehe
Liebe

Ueber allem ſteht das Eine
Heilig iſt es, ohne Schranke,

Hehr uümſtrahlt von goldenem Scheine,
Sklave iſt ihm der Gedanke

Ueber allem ſteht das Eine
Daß es jede Feſſel ſprenge,

Die des Menſchen Geiſtesenge
Bänglich ſchuf zu äußerem Scheine.

Kaum entſproſſen zartem Criebe
Flammt ſie auf zu hoher Wonne,
Hoheitsvoll, als Lebensſonne

Ueber allem ſteht die Liebe.
Eiſenach Alfons Wilhelm.

e

e

e

e
S

man oft!“ verſette ſie mit abgeriſſenen Auflachen, das er
noch nie an ihr gehörtehatte: S
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Die Batterie ſtand hinter einem ſchmalen Hügelrücken, der ſich
wie ein langgezogener Bückel in der Ebene erhob, dicht bei den
Schützengräben der Jnfanterie-

Die Männer in den Erdlöchern ſahen blaß aus und kniffen
den Mund zuſammen, daß ihnen die Backenknochen hart und eckig
unter den Augen ſtanden. Denn dicht um ſie ziſchten die feind
lichen Geſchoſſe, und der graue, ziehende Nebel, der über das Feld
ſchwamuüt, machte das Sichwehren gegen die Uebermacht der Feinde

noch ſchwerer.
Aber der Befehl hieß „Standhalten und da war alles übrige

Reden unnütz. Die Batterie Feldgeſchütze, die man bis in die
Jnfanterieſtelliung vorgeſchoben Hatte, ſollte den Jnfanteriſten helfen

aber der Feind konnte ſich wohl denken, woher plötzlich die Schrap
nells kamen, und ſuchte mit ſeinem Geſchütz die Gegend hinter dem

Hügel ab. S eDer Hauptiann, der die Batterie führte, kroch zu den Geſchützen
zurück, dicht neben ihm ſein Adjutant und Neffe, der kleine

Leutnant Gehrkens- S„So geht's nicht weiter,“ ſchnaufte der Hauptmann, „ein Be
obachter muß mit dem Telephon vor, da hilft nichts e

Mehr ſagte er nicht, denn alle wußten, was das hieß über
den Hügel vor, weit in das ſlache Feld hinein und die Schießreſultate
der Batterie beobachten!

Ein paar raſche Worte

Hörer am Kopf, aber keine Meld

mnn fragend n„Natürlich,“ knurrte der Offizier mit einer wittenden Traurig
keit, „über den Berg kommt keiner, die da drüben kriegen ja jeden

einer der Sol
D

ung kam. Er ſah den Haupt

einzelnen Mann wie auf der Schießſcheibe präſentiert
Hehn Minuten ſpäter ſchob ſich der zweiten ein junger Artillerie

Unkeroſſigier, hinaits.
Der Telephoniſt horchte neben ihm höckten die Offiziere, ſtarrten

auf den Kaſten und die Drähtſpulen bis der bekannte quarrende
Ton erſchallen ſollte. Aber wieder unterblieb das Geräuſch im Ap
parat, ein fehlender Ton, der durch den dumpfen, grollenden Lärm

Der ſchießenden Geſchütze und das breite Dröhnen der platzenden Ge
ſchoſſe zu einer fürchterlich ſpannenden Wichtigkeit erhoben wurde.

Und als der dritte Mann herauskroch, Zitterterte die Erde, in
die der Unterſtand hineingeſchnitten war, Sand rieſelte zwiſchen den
gerammten Pfählen heraus; ein paar Ratten führen angſtvoll aus
ihren Löchern und flißten ſchen und häßlich in das neblige Gras

„Das hat eingeſchlagen,“ ſagte der kleine Lentnant, als auch
ſchon ein Unteroffizier erſchien ünd mit ruhiger Stimme ſagte

„Volltreffer beim dritten Geſchütz. Lafekte und Räder kaput, zwei

Kanoniere verwundet SUnd dann verſchwand das Soldatengeſicht aus der Deffnung
des Unterſtandes, über die der feuchte Nebel floß. S

„Da haben wir die Beſcherüng,“ ſagte der Haupktmann, „das

geht nicht ſo weiter.“ e„Noch nichts wandte er ſich an den Telephoniſten, der nur
den. Kopf ſchüttelte. Da erhob ſich der kleine Leutnant Gehrkens,
nahm die Feldmütze ab, fuhr ſich mit der Hand über das geſchorene
rotblonde Borſtenhaar, das ſo luſtig geſträubt ſtand, und ſagte

„Na, dann bin ich dran!“ e
Er hielt dem Hauptmann die Hand hin und ſah ihn mit einem

langen feſten Blick an, der nicht zu dem heiterruhigen Ton paſſen wollte
Geh', mein Jünge,“ ſagte der Hauptmann nach einer Pauſe.

Der kleine Gehrkens kroch hinaus.
Der Hauptmann und ſein Telephoniſt warteten.

keiten vergingen, da quarrte es plötzlich
„Leikung liegt, ſagte es deutlich aus dent Apparat.
Leitung liegt,“ wiederholte der Telephoniſt mechaniſch.
Schade um den Unteroſfizier,“ klang es weiter, „hat alles fix

und ſfertig, liegt hier in einer kleinen Mulde. Alſo Achtung

ſchickt mal eine Salve raus!“ e
„Salve!“ gab der Telephoniſt weiter. SDröhnend brach es aus den Rohren der Geſchütze über den

Unterſtand hin. e c„Ganz gut,“ ſagte Leutnant Gehrkens durch den Appabat,
„Salve lag im ſeindlichen Verbindungsgraben. Jetzt mal
100 Meter ürzer e e

100 Meter kürzer!“ gab der Telephoniſt weiter.
Und ſo lag der kleine Leutnant draußen, weit draußen vor dem

Hügelrücken, der die andern ſchützte, ſtarrte durch ſein Glas und
war ſo entſetzlich allein in der Todesnot der ſpritzenden Kugeln und

Viele Ewig

Die Stimme hinter dem Hügel.
Erzählung von Martin Proskauer.

zackig reißenden Eiſenſplitter, die mit ſingendem Ton die Luft durch

(Rachdruck verboten.

führen. Aber ruhig klang die knabenhelle Stimnie immer wieder
im Apparat„Salve 50 Meter zu weit 200 Meter nach rechts verlegen!“

Und jeden Befehl wiederholte der Mann im Unterſtand.
Da hörte das Anſagen auf. Der Telephoniſt rief, ſchrie wieder,
dann kam es endlich ſchwach S t„Kerle ſchießen wie toll, habe eins in den Arm bekommen.“

Der Telephoniſt ſagte es dein Hauptmann, der den Hörerbügel
über den Kopf ſtreifte:

„Holloh, Junge, iſt's ſchlimm?“
„Nein,“ kam es zurück, „weiterſchießen!“
Und wieder kamen die Meldungen
Bravo Volltreffer jetzt 50

quarrte im Apparat, aber die Stimme ſchwieg-
Der Abend leuchtete plötzlich mit ſeltſam roten Sonnenſchein

durch den tief hängenden Nebel Blut und Rauch zugleich ſchienen
in der Luft zu ſchwimmen.

„Junge!“ ſchrie der Hauptmann, dann horchte er lange. Die
Batterie feuerte weiter, aber die Schüſſe ſaßen nicht. mehr, ſeit die
beiden Augen da vorn nicht mehr für ſie zit ſehen ſchienen Der
Feind kam auf und ſchoß ſich wieder ein. a

Der Hauptmann hing noch an der Leitung im Unterſtand, kaute
m ſeinen grauen, wirren Schnurrbart und dachte an den kleinen,
rotblonden Leutnant. Da kam vineeStimme an in h ig. u

„Achtung Batterie Feind holt Verſtärkungen in den Reſerve

graben Feuer weiter nach vorn legene
„Hier Batterie,“ ſchrie der Hauptmann, „VJunge,

noch munter?“
er

tm

Es dröhnte und

Da kam

30 Meter vor!“ klang
Rollſalve Melker vor hre der

und dann in den Apparat: „Junge, wie geht s
Die Stimme war ſeltſam ſchwach zu hören. Aber ſie gab nur

die Entfernungen, von ſich ſprach ſie nichts, ſo oft auch der Haupt
mann rief Wie unberührt von allem Menſchlichen kamen die An
ſagen, als ob das Feld der Todesnot meilenfern läge

„Volltreffer 10 Meter zit kürz Treffer
Der Hauptmann ſah nach der Uhr.

die Verſtärkungen bald da ſein. Er ſchickte eine Ordonnanz zurück;

keuchend kam der Mann wieder. e
Jn zwei Stunden kommt

einen Gegenängriff an. SLangſam rannen die Minuten dieſer beiden Stunden. Und
leiſe und klar ſprach die Stimme im Apparat, was die Augen ſahen,
ſich opſernd für die ganze Batterie und alle Leute, die in den
Schützengräben lagen. e e

es zurück.

eine Jnfanteriebrigade und ſebt

50 Meter Treſſer 100 Meter! eAls die zwei Stunden um waren, dröhnte der Schritt preu
ßiſcher Regimenter, die Brigade war da äuf die Minute Die
kodmüden Männer in den Gräben ſprangen auf und ſtürmten mit.
Und vor den Bajonekten in ihren Fäuſten brach die Zähigkeit des

Feindes Er vräumte ſeine Stellung und zog e
Hinter den Sturmreihen lief der Artilleriehauptmann, mit ihm

zwei Sanitätsſoldaten, die er mitgensmmen hatte. Sie rannten dem
Telephondraht nach, der zwiſchen Exdklumpen ind Gefallenen und

Grasbüſcheln ins Feld hinanskief. In einer kleinen Erdmulde endete
er, und dort lag der tote kleine Leutnant Gehrkens. Die Sanitäts
ſoldaten hoben ihn auf und brachten ihn in den Batterie Unter

ſtand zurück. e„Bis zum letzten Augenblick dachte der Hauptmann und nahm
ſeinem Neffen die Brieftaſche und die Uhr aus dem Rock. Die
mußte er nun nach Deutſchland ſchicken, damit eine Mutter wenigſtens
etwas hatte, über das ſie ſich beugen konnte.

Aber die Uhr ſperrte ſich, ſte hing feſt im Nockfutter. Vor
ſichtig löſte er ſie aus dem Tuch ſie wär zerſchoſſen, nur
Ziſſerblatt war heil. Dieſelbe Schrapnellladüng, die den kleinen
Leutnant traf, hatte auch das Uhrwerk zerſchlagen

Der Hauptmann ſah auf die Zerſchoſſene Uhr die. Zeiger

enden auf e„Das kann nicht ſein,“ ſagte der Hauptmann laut vor ſich hin
und ſtarrte auf das weiße Zifferblatt. Es zeigte aber doch

Telephoniſt!“ ſchrie der Hauptmann Der
„Wie ſpät mag's geweſen ſein, als vorhin die lange Pauſe war?“

fragte er den Soldaten, „als ich ſchon dachte, dem Herrn Leutnant

ſei was paſſiert?“ e
Der Mann ſtand ſtramm.„Es wird gegen a6 geweſen ſein,“ ſagte er, langſam äberlegend,

„ich hab' nämlich grade um die Zeit ſelbſt nachgeſehen

biſt Du

e

Es war ſechs Jetzt mußten

und nur das

Der Mann ſtürzte herbei.
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Der Hauptmann ſchickte ihn fart. Und ſeine Gedanken riſſen Da gab es eine Stocküng. Vom Hügel her ſchleppten zwei
ſich wund an der Tatſache, daß die Uhr 46 zeigte. Denn das war Soldaten mit der roten Kreuzbinde am Arm eine Tragbahre und
die Todesſtunde des kleinen Leutnants Gehrkens. Und doch er ſtellten ſie vor der Batterie auf die Erde. Auf der Bahre lag ein
ſelbſt hatte bis faſt 8 Uhr die Meldungen durch das Telephon gehört blaſſer Artilleriſt, das ſchwarze Haar mit Blut und Erde verklebt
Dem Hauptmann ſchüttelte es kalt durch den Körper. Er wirr in der Stirn. Die Hände hielten den Helm mit dem Kugel
konnte nicht mehr allein ſein oder er wurde verrückt. knopf feſt umklammert:

r ſtand ſchwerfällig auf und ſuchte den Wachtmeiſter, der Bei dem leichten Stoß des Niederſetzens ſchlug er die Augen auf
breitbeinig auf einem Baunmſtümpf ſaß und beim Schein einer Der Hauptmann ſprang vom Pferd und trat an die Bahre:
Taſchenlampe in ſeinem Notizbuch kritzelte. Als der Offizier durch „Wer Menſch, Beskow, ſind Sie das c
die Nacht näher taſtete, ſtand der Wachtnieiſter auf. Der Blaſſe macht die Bewegung der Ehrenbezeugung:

„Leutnant Gehrkens iſt gefallen,“ ſagte der Hauptmann Und Zu Befehl, Herr Hauptmann!“ e
dann erzählte er dem Wachtmeiſter das andere. Der Wächkmeiſter „Wo waren Sie denn?“
ſtand ſtümm, er ſpürte inſtinktiv, wie der Hauptmann ſich qitälte, Der Verwundete verſitchte die Hand zu heben. Er wies auf
darum begann er, von etwas anderem zu ſprechen. das Feld hinter dem Hügel.

„Herr Hauptmann, ich habe eben Appell abgehalten. Acht Mann „Dort, dort draußen mit Herrn Leutnant Gehrkens.“
tot oder vermißt, 20 verwundet es hätt' ſchlimmer werden können Der Hauptmann ſtarrte ihn verſtändnislos an. e

We n hohe Je „Weil der Herr Leutnant immer ſo gut zu mir war,“ fuhr der t
UIrtilleri ich nicht te i i i icDer Wachtmeiſter zählte auf. Artilleriſt fort, „wollte ich nicht wollte ich mit datt er nicht

S S c d llein gehen ſollte.Und der Beskow, der kleine Blaſſe vom zweiten Geſchütz, wird 2 S dwohl auch tot ſein. Jedenfalls hat ihn ſeit heute ln geſehen. Sie waren alſo da draußen bei net Neffen
Der Hauptmann ſann nach: „Zu Befehl, Herr Haupkmann, aber ein Stück weiter nach links,
„Wer BVeskow? Ach ſa, ich weiß ſchon, der ſchlappe Kerl Herr Leutnant ſagte, für zwei reichte die Deckung nicht. Und wie

vom Erſatz mit dent ſchwarzen Haar. Mein Neffe hat ſich ja gerade. das Schrapnell den Herrn Leutnant traf und er nichts mehr ſagte-
für den Mann intereſſiert und ihm mancherlei nachgeſehen ja, hatte ich große Angſt. Aber ich kroch hin und meldete weiter. Aber
nun ſind beide hin z dann dann kriegte ich doch den Schuß in die Bruſt und konnte

Dann ſeßte er ſich neben den Wachtmeiſter und wühlte ſein nicht mehr wollte zurickkriechen. Und da bin ohnmächtig ge
Geſicht in die Hände worden, und weiter weiß ich nichts.2 gr. Woxge ne Le d 2daten den e h ehe männ faßteKommando kam: erlöſten Aufatmen:„Aufprotzen z s „Gott ſei Dank, alſo Sie waren der brave Kerl!

Der Rennhuſar. S SFortſetzung e Sportroman von Günther von Hohenfels. e S achdruck verboten. e
Auf ſeinem Beſitz quartierte der Baron die Pferde ein. Es Der Königsfelder ging ſofort aufs Ganze, denn, wenn er

war ein ziemlich gewagtes Experiment, aber es gelang. Die auch nicht den Zweck von Tillis Beſuch kannte, ſo brachte er
Fremdlinge wurden heimiſch in der kälteren Zone. Sie ver ihn doch ſofort mit ſeinem Geſtüt in Zuſammenhang
mehrten ſich und wenige Jahre ſpäter richtete ſich der Baron „Alſo Sie kommen,“ ſagte er nach einer kurzen Begrüßung,

das Geſtüt ein, das niemand zu ſehen bekam und von dem „meiner Pferde wegen
man ſich infolgedeſſen Wunderdinge erzählte Tillis lächelte leicht und zuckte ein wenig mit den Achſeln.

Vor allem die Kavallerieoffiziere, deren Intereſſe ja nur „Wie man's nimmt, Herr Baron. Natürlich komme ich der
zu begreiflich war, ſtellten die kühnſten Vermutungen auf. Pferde halber, aber ich komme nicht für mich.
Für ſein Leben gern hätte jeder ein ſolch ſeltenes Tier ſein eigen „Schade,“ erwiderte der Hausherr, „das wäre vielleicht
genannt. Man wagte ab und zu einen Verſuch, den alten ausſichtsvoller geweſen. Für wen denn, wenn man fragen

Baron mit Geld und guten Worten zu einem Verkauf zu be darf?“ Swegen. Der forderte aber entweder eine ungeheure, unſinnige Für Oberleutnant von Hertzen. Herr Baron wiſſen
Summe, oder er erklärte rundweg, er verkaufe die Tiere nicht, Der Alte nickte ein paar mal mit dem Kopfe und machte ein
ſondern er verſchenkte ſie, jedoch nur, an wem es ihm paſſe, ziemlich intereſſtertes Geſicht, ein Zeichen, daß er, der Menſchen
nämlich an niemanden. ſcheue, ſich doch recht gut auf dem Laufenden der Tageser
Früher hatte er die Herren ſeines ehemaligen Regiments eigniſſe erhielt.

an einem Tages des Jahres, und zwar genau an dem Tage „So, der Hertzen,“ ſagte er langgedehnt, „der Afrikaner,
ſeines Abſchiedes vom Soldatenſtande, zu ſich nach Königsſeld jetzt aus Afrika zurückgekehrt weiß.“ e

eingeladen. Es gab immer ein opulentes Diner und exquiſite Tillis lüftete ſeinen Sitz mit halber Verbeugung
Weine. Der Baron war der tollſten einer, riß Zoten, lachte, „Herr Baron ſind informiert. Jch glaubte
ſchwatzte und rauchte, bis die Uhr am Abend anhob vie elfte Der Alte lachte grimmig beluſtigt.
Stunde Zu ſchlagen. Da verſtummte er, erhob ſich, machte „Nun, was führk Sie, den in Deutſchland ſo ſeltenen Gaſt
ſeinen Gäſten eine ſteife Verbeugung und verſchwand. Die und großen Reitersmann, zu mir Maulwurf?“
Gäſte waren entlaſſen. Gingen ſie nicht von ſelbſt, ſo kamen James machte ein ernſtes Geſicht. e
Lakaien und machten Miene, die Kerzen es wurde immer in „Eine Angelegenheit, Baron, die mir am Herzen liegt. Ich
Königsfeld nur Kerzenlicht gebrannt auszulöſchen, ſo daß erbitte Jhre Aufmerkſamkeit für einige Minuten. Zuvor noch
die Herren ſich wohl oder übel einpfehlen mußten. Mit einem eine Frage: Sind Sie im Prinzip geneigt Jhr Material, ſoweit
Male hatte aber das Jahreseſſen auf Königsfeld ein Ende, es ſich dazu eignet, laufen zu laſſen?“
ſeitdem ein Naſeweis von Leutnant ſich unterſtanden hatte, vom Der Alte fixierte ſein Gegenüber mit mißtrauiſch forſchen
Zechgelage weg eine kleine Rekognoſzierungstour zu den Ara der Miene Tillis hielt dem Blick gelaſſen ſtand und ſuchte dem
bern zu ünternehmen. Die Dienerſchaſt bemerkte ihn und denun Sonderling ſchon jetzt die Antwort aufzundtigen, die er haben
zierte ihn beim Baron, der ſehr erregt darüber wurde, daß man wollte. Endlich brach die Stimme des Beſitzers von Königsfeld

das Gaſtrecht bei ihm mißbrauchte. Von da ab kam niemand das Schweigen.
mehr nach Königsfeld, der nicht unbedingt mußte. Der alte „Jch will offen zu Jhnen ſein, wenn Sie nicht der Tillis
Baron konnte ebenſo un liebenswürdig werden, wie er imſtande wären, den ich noch als Ulanen kannte und achte Sie wiſſen,
war das Gegenteil zit ſein und er nahm ſich nicht mehr die damals im Manöver ich würde ihnen die Antwort ver
Mühe, ſeine liebenswürdige Seite herauszukehren. weigern. Aber gerade Jhnen will ich ſie geben.

Alſo zu dieſem ſonderbaren Heiligen ließ ſich Tillis, zur Tillis verneigte ſich verbindlichſt. S
Zeit kaiſerl. ruſſiſcher Hofſtallmeiſter en chef, hinaus kutſchieren „Alſo, mein ſehnlichſter Wunſch iſt es, meine Tiere auf den
und verwunderlicherweiſe wurde er vom Baron durchaus Raſen zu bringen. Es iſt aber ein großes Wenn dabei. Jch

liebenswürdig und zuvorkommend empfangen Vielleicht war würde mein Material niemals unter bezahlten Jockeys ſtarten
es der gute Klang des Namens James Tillis, der das bewirkte. laſſen, Sie verſtehen ſondern nur unter einem Herren
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jahrein, verlorene gute Kraft, ſchade.

reiter, gleichgurtig ob der Armee oder dem Zivil augeg alſo
z. B. Jhnen, wenn Sie jemals was ja ausgeſchloſſen e in den

Sattel ſteigen würden. SIch verſtehe nickte zuſtimmend Silli
Sehen Sie,“ fuhr der Baron eifrig fort, ich fordere für

meine Tiere einen exzellenten Reiter, der nicht darum in den
Sattel ſteigt, daß er aus dem Material herausholt, was heraus
zu holen iſt, und wenn er es durchs Ziel gebracht hat, ſich den
Teufel weiter um das Wohl und Wehe der Tiere kümmert. Jch
will einen thevretiſch und praktiſch geſchulten Kenner, der ſein
Tier bis auf die letzte Rippe genau kennt und liebt, nicht nur
aus Ehrgeiz ſoll er reiten, ſondern mit Liebe und natürlich, was

ja faſt die Hauptſache iſt, mit Verſtändnis. Er muß reiten
können. Wenn ſie mir einen ſolchen nennen, der unter ſolchen
Vorausſetzungen in den Sattel ſteigt. gut! Ich kenne keinenund darum Sie ſehen, meine Tiere bleiben de mir jahraus,

Aber lieber ſoll ſie ſo
verloren gehen, als verſchleudert werden.

Tillis, der bis jetzt den Kopf zu Boden geſenkt und aufmerk-
ſam zugehört hatke, ſchaute plötzlich auf mit raſcher energiſcher
Bewegung und ein leiſes Lächeln ſpielte um ine Lippen,

welche gelaſſen zur Antwort gaben
Ich kenne den Mann, Baron!Der Alte ſprang empor. Er lief ein paarmal in m yalb

lautem Selbſtgeſpräch mit den Armen heftig geſtikulierend im
Gemach auf und ab, wie es ſeine Art war. Dann trat er vorin, der ihm bis e ſeinem Treiben e t

feige en.
Der Alte nickte nachdenklich. Tillis deutete ſtumm auf ein

Fauteunil, auf dem der Baron vorher geſeſſen hatte und begann.

dem alten O ſterhut und dem Baron vorgeſallen ſein, in in
der Stadt re man ſeinerzeit, es iſt allerdings ſchon lange her

von einer ſchweren Feindſchaft zwiſchen den beiden. Was der
Grund dafür war, wußte auch in dieſen Falle niemand, denn
keiner der beiden Männer ließ auch nur ein Wort darüber ver
lauten. Der Klatſch hatte ſich natürlich eifrigſt der Sachebemächtigt Und fand die emerene Deutung. Aber weder

der Königsfelder noch Ellens Vater katen etwas, um die ſich
widerſprechenden Gerüchte zu beſtätigen oder zu widerlegen.
Es waren dann Jahre darüber hingegangen und man hätte
die Sache vergeſſen.Aber der Baron hatte ein gutes Gedächtnis Er vergaß
nichts auch Feindſchaften nicht. Er ſagte auch jetzt zu Tillis

nicht, worum es ſich aber man merkte ihm an, daß
alles, was er gegen das Oſterhutſche Haus ünternehmen lonnte
ihm eine willkommene Revanche war.Wenn der Baron noch irgend ein Bedenken gehabt hätte
auf das Projekt einzugehen, ſo wurde dies beſeitigt und ſo
kam Lukas Sache doch zum guten Abſchluß und der e und
James Tillis vereinbarten nun folgendes e„Das Geſtüt des Rittmeiſters a. D. und Herrn auf

Königsfeld, Alexander Konſtantin von Biſchlitz, wird dem
Oberleutnant im zweiten Huſarenregimnent Kronprinz Nr. 29,

Lukas von Hertzen zur freien Verfügung geſtellt.
Derſelbe muß ſich verpflichten ausſchließlich Material

des Stalles Königsfeld zu reiten und zwar auf allen größeren
Rennplätzen des deutſchen Reiches ſowie alle Rennen zu be

auf welchen Pferde des Stalles Oſt rhut laufen

blieben,
u jedes Tier und nickte ein paarmal kurz mit dem

r e Allerlet T
1. Vexierbild. 3 Wortratſel, G. Statanfgabe

beſichtigte alte Einrichtungen prüfte vor allen aufs

S iffenheit gegen Aſenheit, Baron Ich will u Kopf. z di d in Fragen des Barvns, der watürlich
S Wein einſchenken Sie werden ſchweigen. eng eines aß gebenden hUnd James Tillis e dem Beſitzer von Konigefeld die Dillis war großen Wert legte nach ſeiner Wenn bemerkte

Affäre Lukas Hertzen Ellen Oſterhut. er nurNoch war ex über die erſten Erläuterungen nicht hinaus Schenken Sie mir das Urteil verehrter Baron, es iſt ja
da ſprang der Alte empor und keuchte: nicht entſcheidend, denn ich bin ja nur Mittelsperſon. Was

„Die Dterhut h du nenne ich einen e Zuſall wir abmachten, iſt natürlich nicht bindend, ehe nicht Oberleut
n Wiſſen Ste nant von Herten eingewilligt hat. Jh komme e eEr hielt plößlich inne nd ſepte ſich wieder hin, wenn er noch heute mit n heraus wenn es Ihnen recht t S
i auch noch ſehr erregt war. Es mußte n etwas e es fo S

J Tod und Vernichtung überall Bei einem Lachs hat Vorhaud e
Verbreitet rings das Wort, S eS Nicht Stahl und Felſen hält ihn ſtand,

a Wie Spreu fegt ſie es fort. a S eAls Leckerbiſſen zugleich gilt's SFür Frau und Kind und Mann. S eh Es kommt beim Wort gang e eNur auf die Füllung an. ec

Wondlangeretfel

Krieg ſoll in Friede mit e von nvier Zwiſchenworten verwandelt werden. S S
e erGr fängt den Sachs wenn ein anderer

ein Spiel macht und gewinnt. Mittelhand
reizt bis Grünhandſpiel, worauf Vorhand

Es darf immer nur ein Büchſtabe zugeſetzt,
fort gelaſſen oder verändert werden. Es

ſoll dabei ein deutſcher Volksſtamm und

Mund ein e Ausdruck efinden. Eichelhandſpiel meldet ohne 6 Spitzen undS gewinnt. Mittelhand hat 4 Augen t alseurte Hinterhand. Wie ſaßen e Karten und wieS 5. Zahlenrätſel. ging das Spiel
u ein weiblicher Vorname n S S562 73 89 ein alkſächſtſches Gedicht. S eBe ein weiblicher Vorna mer I e usvnys 89 Flut vg11 3 8 12 6 2 ein Kleidungsſtück guvgaog an e s Usuts Usuritogog suvo o o

e S sc c 13 ein männlicher Vorname e e e S x 45Vo iſt der feindliche Siege 14 3 10 8 6 ein Fluß in Frankreich. e e 92
e o i n g eine Jahresgeit e e S e JRatſel. e 10 6 8 12 eine Verzierung S e o M M on auvhasius Sor v

O. 8. O M M v auv genug 9liiv a an usuivut e oututa s u v
goove Nov. Butt. uvijo e vavyH a
e n von avolag Boa qutegPage e Uinvgz Ut us gen uslgo t zun en inva ehe e n aus sun lin

Die Anfangsbuchſtaben von oben nach
ne geleſen ergeben einen deutſchen

Dichter die Endbuchſtaben in e e
Reihenfolge deſſen Vornamen.

r

Vom Ganzen iſt es ein wie Teil
Und ſättigt fürwahr nux ein kleines Tier
Und wiederum iſt es ſo hoch und ſo ſteil.Und rägt mit dem Haupte ins Wolkenrebier



iſt, ihren Zwecken dienſtbar zu

vielem Erfolg. So seigt e Bild ein e rüſſiſches

Bilder aus

großer Zeit.

General
Pétain iſt der
Führer der
franzöſiſchen
Truppen und
der Verteidi
ger von Ver
dun.

Abwehr
feindlicher

Flieger an
der deutſchen

Front.
Unſere Trup
pen ſuchen die
zahlreich er

beuteten
eindlichen

General Pétain.
weit es irS end möglichen und benutzen ſie mit

Waffen, ſo

Maſchinengewehr das nebſt verſchiedenen anderen Apparaten zur Abwehr
feindlicher Fliegerangriffe benutzt wird.

Sonntagsgottesdienſt im Felde. Regelmäßig wird e ünſeren Trugpen e
darauf e daß unſere Soldaken auch einer Sonnkagsandacht beiwohnen
können. Wir ſehen hier eine ſtimmungsvolle Aufnahme einer ſolchen Andacht
unſerer Feldgrauen hinter der Front

An der öſtlichen Front haben ſich unſreEin Flaſchenklavier (Copophon).
Auf dieſem orginellen MuſikFeldgrauen ein Flaſchenklavier hergeſtellt.

inſtrument trägt
der Schöpfer des
ſelben ſeinen Ka
meraden ein
Stücklein vor.

Ein Kegel
ſpiel auf ſelbſt
gefertigter Ke
gelbahn. Unſere
in Reſerve lie
genden Truppen

Abwehr feindlicher Flieger an der deutſchen Front. an der Weſt
fröont haben ſich
in ihrer freienHeit zur Unterhaltung und holung eine Kegelbahn gebaut die von den

Kameraden fleißig benutzt wird. Wie wir aus beiden Bildern erſehen,

Eine e e unſerer Selverenen
haben unſere braven Truppen im r Oſten nd Weſten en

guten Mut trotz der utigeheuren Anſtrengungen, die der e
nunmehr 20 monatige Krieg ihnen auferlegt, nicht ver S
loren und werden ihn guch nie verlieren Hoffen wir nur
daß ein ſiegreicher Friede es ihnen Ermöglicht geſund

und froh in die Haimat Zurückzükehren und. ſie ſich hier

e in ſegensreicher e von e e Strapagen reholen e e eSonntagsgottesdienſt im Felde.

Jeder Nachdruck aus dem Jnhalt dieſer Beitſchrift wird ſtrafrechtlich verfolgt Druck und VerlagNeue Berliner Verlag Wenlen Aus e Eharlottendurs, Berliner Str. 40.
Verantwortlich für die Redaktion: Max Eckerlein, Charlottenvurs eimärer Str. 40.
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